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Schwere Ausſchreitungen in Poſen. 


Die judenfeindlichen Kundgebungen der Studenten in Poſen. — Jerſchlagene FJenſterſcheiben. 


rst. Poſen, 10. Juni. 


Die Lemberger Ausſchreitungen gegen die 
Juden, über die wir ausführlich berichtet haben, 
fanden im ganzen Lande einen ſehr ernſthaften 
Widerhall. Die Preſſe der Nationaldemo⸗ 
kratie nahm ſich ganz beſonders dieſes Zwi⸗ 
ſchenfalls an, um ihn nach altberühmtem Muſter 
auszuſchlachten. Wüſte Hetzartikel in den Zei⸗ 
tungen leiteten die Stimmung ein. Der 
„Kurjer Poznanſki“, der bekanntlich zwi- 
ihen Deutſchenhetze und Judenhetze Hin- und Her- 
taumelt, brachte die entſprechenden Aufrufe gegen 
die „jüdiſche Beſtialität“, wie es ſo nett heißt. 
Die akademiſche Jugend hat ſich bedauerlicherweiſe 
wieder einmal in einen Sturm der Empörung 
hineinhetzen laſſen, und die Folgen ſind dement⸗ 
ſprechend. 

Als die Oppelner Zwiſchenfälle vorkamen, da 
haben die gleichen Kreiſe das ganze Land 
in einen Sturm der Entrüſtung verſetzt, und auch 
in Poſen richtete ſich die Zerſtörungsluſt gegen 
deutſche Aufſchriften, von denen es nur noch ſehr 
wenige gibt. Damals hallte das ganze Land 
von Proteſtrufen wider. Als aber in Lemberg 
Geſchäfte demoliert, Juden ſchwer verprügelt und 
blutig geſchlagen wurden, da haben die glei⸗ 
chen Kreiſe Glückwunſchdepeſchen und Soli⸗ 
daritätserklärungen abgeſchickt. ; 3 


In Poſen find die Verhältniſſe fo, daß man 


Juden und Deutſche gleichermaßen haßt. Man 
iſt ſich noch nicht ganz einig, wen man nun 
mehr haſſen ſoll, darum wechſelt die Hetze. 
Sie richtet ſich alſo einmal gegen die Deutſchen 
und dann wieder gegen die Juden. Das geht 
nun ſchon zehn Jahre lang ſo. Große Pro⸗ 
pagandaaktionen der National: 
demokraten haben zum Sonnabend nachmit⸗ 
tag die „Poſener Bevölkerung“ nach dem Colle⸗ 
gium medicum geladen. Um 5 Uhr begann die 
Proteſtverſammlung gegen die „Lemberger Pro: 
vokation der Juden“. Man hat auf dieſer Ver⸗ 
ſammlung die amtlichen Berichte nicht be⸗ 
kanntgegeben und feſtgeſtellt (wie das 
die Behörden getan haben), daß es ſich um 
keine Provokation handelt, und daß der Zwi⸗ 
ſchenfall bei der Fronleichnamsprozeſſton kei ne 
Provokation geweſen ift. Nach dieſer Proteſt⸗ 
verſammlung zogen nun die Menſchenmaſſen 
durch die Stadt und nach dem Alten Markt. Zu⸗ 
nächſt zog man in die Schloßſtraße vor die „Bar 
Angielſti“ (Engliſche Bar) wo man mit Steinen 
und ſonſtigen derartigen Gegenſtänden das Zer⸗ 
ſtörungswerk begann. Wenn heute ein auslän⸗ 
diſcher Beſucher, der ſich die Landesausſtellung 
anſieht, nur vor dies Lokal geführt wird, ſo wird 
er ein ſehr eindrucksvolles Bild bekom⸗ 
men. 
nal demokratie. 

Aber mit der zerſtörten Bar war es noch gar 
nicht getan. Man zog immer weiter, und wo 
nur ein jüdiſches Geſchäft vermutet wurde, da be⸗ 
gann man die Fenſterſcheiben einzuſchlagen. 
Schwer betroffen wurden die Geſchäfte in folgen⸗ 
den Straßen: Judenſtraße, Dominikanerſtraße, 
Teichplatz, Wronkerplatz, Schloßſtraße und Krä⸗ 
merſtraße. Ganz beſonders hat ſich die Wut 
gegenüber der Synagoge der Brüdergemeinde in 
der Dominikanerſtraße und dem Gemeindehaus 


So hoch ſteht die Kultur der Natio⸗ ji 


Die hehpreſſe wälzt die Schuld ab. 


ehabt hätten. Nun, wir werden nicht polemi⸗ 
2 ſondern die rein ſachlichen Feſtſtel⸗ 
lungen der Polizei überlaſſen. 

Geſtern gingen durch die Stadt Gerüchte, 
daß man auf der e jüdiſche 
Firmenſtände demoliert habe. Das 
trifft nicht zu. Die Polizei hat heute einen 
Aufruf an die Poſener Bürger gerichtet, in 
dem zur Beſonnenheit und Ruhe aufge⸗ 
fordert wird. 

Auf alle Fälle haben dieſe Ausſchreitungen 
unſere Stadt in ein Licht geſetzt, das auf die 
Landesausſtellung verheerend ein⸗ 
wirken muß. Kurz vor Eröffnung die 
antideutſchen Kundgebungen, ith während 
der 1 dieje Zwiſchenfälle. — 2 die 
Völkerbundratstagun in adrid. 
Wahrlich, Herr Zaleſti kann Ra ſehr freuen. 
tb Rechnung aber werden wir alle bezahlen 
miifjen. 


Aufruf des Polizeipräfidenten. 
Poſen, 10. Juni. Der Direktor des Städtiſchen 
Polizeiamtes, Mizgalſki, erläßt an die Bür⸗ 
gerſchaft der Stadt Poſen folgenden Aufruf: 
„Angeſichts der bedauernswerten geſtrigen Aus⸗ 
ſchreitungen gebe ich den Bewohnern der Stadt 
Poſen zur Kenntnis, daß ich im Wiederholungs⸗ 
falle von Strußendemonſtrationen gegen 


Schuldigen weit aller Strenge der h 
des Str egbud)s und n n Bee 
mmungen werde. r fordern die 


iirger, aine kilid die älteren, dazu auf, auf die 
Jugend einzuwirken und fie vor unüberlegten 
Taten zu warnen.“ 

Das Poſener Regierungsblatt die „Gazeta 
achodnia“, bringt den Aufruf des Städtiſchen 

olizeiamtes und Informationen der Polniſchen 
elegraphenagentur, indem fie eh ufügt, daß fie 
nicht daran zweifle, daß die Behörden der Stadt 
Poſen den ſchädlichen Anruheſtiftern, deren Mus- 
hip nicht nur die Stadt Poſen ſelbſt, 
ondern auch all das, was Poſen im Sommer 
1929 repräſentieren ſoll, gefährden, das Hand⸗ 
werk werden legen können. 


Der Bericht der Bat. 

Poſen, 8. Juni. (Pat.) Einige atadem*=- 
ſche Or „ zum Sonn⸗ 
abend nach dem Collegium Medicum wegen der 
Lemberger Vorfälle eine Verſammlung einberu⸗ 
fen. Da durch die angeſagte Zulaſſung von Be⸗ 
völkerungsſchichten außerhalb der Studierenden 
die akademiſche Verſammlung den Charakter einer 
. Verſammlung annahm, gab das 

eftorat zur Abhaltung einer jol- 
chen Verſammlung auf dem Boden 
der Univerſität nicht feine Einwil⸗ 


ligung. Angeſichts deſſen veranſtalteten die 
Studenten die Verſammlung beim Dom Aka⸗ 
demicki. 


Als die Studenten, nachdem mehrere Reden 
gehalten worden waren, auseinandergingen, begab 
ih ein Teil der Verſammlungstei nehmer dar⸗ 
auf in die Straßengegend, wo ſich jüdiſche Ge⸗ 
ſchäfte befinden, und hegann dort zu demonſtrie⸗ 
ren (), wobei verſchiedene Rufe ertönten und 
aus der Gruppe der Demonſtranten, denen ſich 
viele Gaffer angeſchloſſen hatten, nach den au⸗ 
fenſtern und den Fenſtern der Synagoge Steine 
geworfen wurden. Nun griff die Polizei ein, 
trieb die Demonſtranten an verſchiedenen Punt- 
ten der Stadt auseinander und ſperrte die 
Straßen. 37 Demonſtranten wurden vorwiegend 
wegen Ungehorſams gegenüber den Anord⸗ 
nungen der he verhaftet. Im Zuſammen⸗ 


i ii it dieſer Demonſtration hat das Städti⸗ 
entladen. In dieſen Häuſern it auch ang mil o 5 
nicht eine Fenſterſcheibe ganz ge⸗ ja Polizeiamt einen Aufruf erlaſſen, der zur 


blieben. Der rein materielle Verluſt, der die 
Brüdergemeinde trifft, iſt geradezu unſchätzbar. 
Glasſcherben, Steine, eingeſchlagene Fenſter, eine 
Höhle des Grauens und der Vernichtungswut, 
lo ſtehen nun die Gebäude da. 

Die Polizei hat überall energiſch ein: 
gegriffen und mit allen zu Gebote ſtehenden 
Mitteln die Ordnung aufrechtzuerhalten verſucht. 

Zwanzig Perſonen find bei den Demolierungs⸗ 
künſten von der Polizei feſtgenommen und ins 
Gefängnis gebracht worden. 

Der „Kurjer Poznanſti“ aber hat die Stirn, in 
ſeiner geſtrigen Morgenausgabe ſo unſchuldig wie 
möglich zu tun. Ohne ein Wort des Bedauerns 
le finden, behauptet er nämlich, daß die Mus- 
chreitungen mit der Verſammlung nichts zu tun 


ahrung der Ruhe auffordert. 


Die amtliche Pat. bringt einen ſehr zahmen 
Bericht und jagt darin, daß die Verſammkungs⸗ 
teilnehmer „demonſtriert“ hätten. ir 
ſtellen feſt, daß es ſich um ſchwere Ausſchrei⸗ 
tungen gegen Hab und Gut von Poſener Mit: 
pes ge handelt, daß Mitbürger und Steuer: 
zahler ſchwer geſchädigt wurden und daß vor 
allen Dingen Fotteshäuſer durch dieſen 
Steinhagel imer demoliert worden find, Die 
Behauptung, daß Studenten an den Ausſchrei⸗ 
tungen nicht teilgenommen haben, wird widerlegt 
werden, denn die bisherigen vielfachen Zeugen: 
ausjagen vermelden das Gegenteil, Wir 
ſtehen vor einer Tat, die in der ganzen Kultur: 


welt die tiefite Fe doi ws auslöſen wird. ihre 
ung wirkt, das Ob es auch zu einem Streikabbruch kommen 


Wie das auf die Landesausſte 


ie 


Noch keine Ruhe in Lemberg. 

; ly. Warſchau, 9. Juni. 
Die Lemberger Studentenausſchreitungen, deren 
urſprünglich antiſemitiſcher Charakter in regie⸗ 
rungsfeindliche emonſtrationen übergegangen 
iſt, haben ſich allmählich zu einer Kraftprobe 
zwiſchen der nationaldemokratiſchen Partei, die 
offen ichtlich hinter der Studentenaktion ſteht, und 
den Polizeibehörden entwickelt. Ebenſo 
wie die Rechtsparteien die deutſch⸗ 
feindlichen Kundgebungen, die nach Oppeln 
in Polen e jy ea unter ihre Fittiche genommen 
hatten, um jie politiſch auszubeuten, jo greifen 
k etzt das, wie man leider feſtſtellen muß, in 
olen immer noch populäre Schlagwort: Haut 
die Juden! auf, um ihren Einflu 


auf die 
Maſſen zu heben und gleichzeitig der 


Maſſe 1 egierung, 
für die udenfeindliche Ausſchreitungen gerade in 
einem Augenblick, da die Minderheiten⸗ 
frage vor internationalem Forum 
geprüft wird, ganz bejonders peinlich tom: 
men müſſen, Schwierigkeiten zu bereiten. Die 
Regierung tut denn auch alles, um den Studen⸗ 
tenſtreik, der in Lemberg mit brutaler Gewalt 
. wird, zu brechen. Die Polizei iſt 
den Studenten in Lemberg auf den Ferſen und 
läßt es nicht zu Verſammlungen und Demonſtra⸗ 
stonsgiigen kommen. Hierbei haben zwiſchen Stu- 


denten und Polizei ſogar förmliche Schlachten 


Die jüdiſche Minderheit Lembe: teilt jeſt, 
daß die Polizei jetzt, da die Demon kationen der 
Studenten nicht mehr mit einem Judenpogrom 
verbunden ſind, ſondern ſich gegen die Behörden 
richten, mit beſonderer Energie durchgreift. — 
wae und Dienstag, als die Sicherheit und 
das Eigentum der jüdiihen Bevölkerung zu 
Schaden kam, jüdiſche Paſſanten verprügelt, jüdi⸗ 
ſche Inſtitutionen demoliert, jüdiſche Geſchäfte 
geplündert wurden, erklärte zunächſt der verant⸗ 
wortliche Beamte ſeine W ani 

Die Lemberger Studenten haben beſchloſſen, 
den Streik ſo lange fortzuführen, bis der Lem⸗ 
berger Bezirkshauptmann, der eine Studenten⸗ 
delegation nicht empfing und die Judenverfolgun⸗ 
gen als Lümmelei spe rte den Abſchied er- 
halten würde und die verhafteten Studenten frei⸗ 
elaſſen werden würden. 
ei 


er 


inaus und 
; „daß der Innenminiſter Skladkow⸗ 
ki ſich bei den Lemberger Studenten für das 
Vorgehen der Polizei entfhuldige! 

In Krakau und Lublin ſind 
jedoch in den Streik getreten, während Wilna, 
ähnlich wie Warſchau, ſich auf Sympathiekund⸗ 
gebungen beſchränkte. 

Obwohl nunmehr in einem amtlichen Commu⸗ 
niqué des Innenminiſteriums feſtgeſtellt worden 
ift, daß die Arſache der Lemberger Exzeſſe, die 
angebliche Beleidigung der katholiſchen Fronleich⸗ 
namsprozeſſion durch die Schülerinnen eines jü⸗ 
diſchen Gymnaſiums, nur in den roda 
Gemiitern der rechtsſtehenden Studenten und in 
den Redaktionen der en Blätter bes 
ſtanden hat, fordert die Rechtspreſſe weiterhin zu 
antiſemitiſchen Ausſchreitungen auf, was nicht in 
ſo kategoriſcher Form geſchehen würde, wenn nicht 
bedeutſame ee Hintergründe der letzten 
Judenhetze beſtänden. 


Warnungsruf. 
Warſchau, 10. Juni. (Eig. Telegr.) 
In Lemberg ijt es im Laufe des Sonntags z u 
keinen Unruhen mehr gekommen, und 
pu vor allem dank der entſchiedenen Haltung 
er Polizei und infolge eines Aufrufs der 
drei Biſchöfe, die die Studenten aufferdern, 
Ausſchreitungen einzuſtellen. 


auszumalen überlaſſen wir jedem unſerer Leſer. wird, iſt unbeſtimmt und auch unwahrſcheinlich. 


Deutſchland gebraucht. 


g 
die Studenten | y 


Eine wichtige Stimme 
über die Entitehung 
des Welttrieges. 


Unter den Aeußerungen maßgebender 
ausländiſcher Perſönlichkeiten, die mit 
ethiſchen, logiſchen und wiſſenſchaftlichen 
Argumenten gegen das internationale 
Schlagwort von der Alleinſchuld Deutſch⸗ 
lands am Weltkrieg aufgetreten ſind, iſt 
die Stimme des bekannten amerikaniſchen 
Profeſſors am Smith⸗College, Sidney 
Bradjhaw F ay der ein ſehr geachteter 
Hiſtoriker iſt, beſonders beachtenswert. Die 
Pariſer Konferenz hat deutlich erkennen 
laſſen, daß dieſes verhängnisvolle Schlag⸗ 
wort, das der ganzen Nachkriegspolitik 
ſeinen Stempel aufgedrückt hat, noch immer 
lebendig iſt. Bezeichnend hierfür iſt die 
Ueberleitung der pſeudowirtſchaftlichen 
Pariſer Verhandlungen in die politiſche 
Sphäre geweſen. Wenn nicht Amerika 
durch ſeine leidenſchaftsloſe Haltung den 
Weg zum Kompromiß ermöglicht 
hätte, ſo wäre zweifellos die Konferenz an 
dem un nachgiebigen Fanatis⸗ 
mus Frankreichs geſcheitert, an 
jener politiſchen Exaltation, die das 
Problem der Kriegsſchuldfrage immer 
mieher als aggreſſives Schlagwort gegen 
Gerade im Zu⸗ 
ſammenhang mit den Vorgängen auf der 
Pariſer Konferenz, in denen der Cha⸗ 
rakter des franzöſiſchen Kampfgeiſtes neuer⸗ 
dings offenbar wurde, iſt die Auseinander⸗ 
ſetzung eines bedeutenden amerikani⸗ 
ſchen Gelehrten mit Verſailles 
von beſonderem Intereſſe. Das 
Urteil des Verſailler Vertrages, daß 
Deutſchland und ſeine Verbündeten allein 
verantwortlich find, das iſt die Auffaſſung 
Fays, müſſen wir fallen laſſen. Es 
war ein dem Beſiegten vom Sieger unter 
dem Einfluß der Kriegspſychoſe abge: 
preßtes Eingeſtändnis. Es wird 
allgemein von den beſten Hiſtorikern aller 
Händer anerkannt, daß es nicht mehr 
zu halten und zu verteidigen 
fei. 

Serbien hatte den natürlichen und 
gerechtfertigten Drang, alle unzufriedenen 
Serben unter einer nationalen Regierung 
zu ſammeln. Es erwartete Hilfe von 
Rußland, und es hatte Grund, anzu⸗ 
nehmen, daß ihm dieſe Hilfe gewährt wer⸗ 
den würde. Oeſterreich trägt für den un⸗ 
mittelbaren Ausbruch des Krieges 
eine größere Verantwortung als irgend⸗ 
eine andere Macht. Und doch handelte es 
von ſeinem Standpunkt aus in Not⸗ 
wehr — zwar nicht gegen einen drohen⸗ 
den militäriſchen Angriff, ſondern gegen 
ie zerſetzende großſerbiſche 
und jugoſlawiſche Propaganda, 
die nach der Anſicht ſeiner Staatsmänner 
ſein Leben bedrohte. Man glaubte, daß 
Rußland mit den Serben und Rumänen 
gegen die Doppelmonarchie intrigierte. 
Die Ermordung des Thronerben 
infolge eines in Belgrad vorbereiteten 
Anſchlages verlangte ſtrenge Vergeltung: 
ohne dieſe wäre Oeſterreich als 
aktionsunfähig, als „wurmſtichig“, 
wie die ſerbiſche Preſſe ſich ausdrückte, be⸗ 
trachtet worden, ſein Anſehen wäre ge⸗ 
ſunken und ſein Zuſammenbruch beſchleu⸗ 
nigt worden. Um dies zu vermeiden, ent⸗ 
ſchloß ſich Berchtold, Serbien durch einen 
Krieg zu zerſchmettern. Deutſchland 
war das Opferſeines Bündniſſes 
mit Oeſterreich. Bethmann fühlte ſich 
deshalb verpflichtet, Berchtolds Bitte um 
Unterſtützung zu willfahren und ihm in 
ſeiner ſerbiſchen Politik freie Hand zu 
laſſen. Auch hoffte und erwartete er, den 


öſterreich-ſerbiſchen Konflikt „lokaliſieren“ 
zu können. Dadurch, daß Deutſchland leug⸗ 
nete, vorher von dem Ultimatum Kennt⸗ 
nis gehabt zu haben, und als dieſes ver⸗ 
öffentlicht waden war, die in ihm ent- 
haltenen Forderungen untetſtützte und 
rechtfertigte und ſchließlich die Konferenz⸗ 
vorſchläge Sir Edward Greys nicht an⸗ 
nahm, gab es der Entente Anlaß, die 
Aufrichtigkeit ſeiner friedlichen Abſichten 
in Zweifel zu ziehen. Berchtold würde 
kaum dieſe einem Glücksſpiel gleichkom⸗ 
mende Politik unternommen haben, wenn 
man ihm nicht verſichert hätte, daß Deutſch⸗ 
land ſeinen Bündnispflichten nachkommen 
würde. Doch als Bethmann gewahr wurde, 
daß Rußland wahrſcheinlich eingreifen und 
England nicht neutral bleiben würde, und 
daß die Gefahr des Ausbruches eines 
Weltkrieges beſtand, als deſſen Urheber 
Deutſchland und Oeſterreich angeſehen wer⸗ 
den würden, verſuchte er, Oeſterreich ein 
Halt zuzurufen; aber es war zu ſpät. 
Er drängte in Wien auf die Annahme von 
Vermittlungsvorſchlägen, aber Berchtold 
war unempfindlich gegenüber dieſem Druck, 
und die Entente glaubte nicht an die Auf⸗ 
richtigkeit ſeiner Bemühungen, beſonders 
auch, weil ſie keinen Erfolg zeitigten. 


Die allgemeine Mobilmachung der 
Kontinentalarmeen fand in der folgenden 


Ane ſtatt: Serbien, 
Rußland, Oeſterreich, Frankreich, 
Deutſchland. Rußlands Verant⸗ 


wortlichkeit beruht auf den geheimen 
militäriihen Vorbereitungsmaß⸗ 
nahmen, die es zu einer Zeit traf, als 
die diplomatiſchen Verhandlungen 
noch fortdauerten. Dies beunruhigte 
N und Oeſterreich. Doch der 
ſchließliche Ausbruch der Kataſtrophe iſt 
hauptſächlich auf die ruſſiſche allge: 
meine Mobilmachung zurück⸗ 


uf hren, die befohlen wurde, als 
eutſchland verſuchte, Oeſterreich zu einem 


Vergleich zu bewegen. ies ver⸗ 
anlaßte Deutſchland, mobil zu machen und 
den Krieg zu erklären. Die von Frank⸗ 
reich geſpielte Rolle tritt weniger 
klar zutage als die irgendeiner anderen 
Großmacht, weil esſeine Dokumente 
noch nicht vollſtändi ver⸗ 
öffentlicht hat. Es bt few feft, 
daß Poincaré bet feinem Beſuche in 
Rußland der Regierung des Zaren vers 
fiherte, daß Frankreich feinen Ber- 
pflichtungen als Verbündeter n atam- 
men würde, um eine Demütigung oder 
Vernichtung Serbiens durch Oeſterreich zu 
verhindern. Paléologue erneuerte 
dieſe Verſicherungen in einer Form, die 
Rußland zu ſcharfem re iene ermutigte. 
Er tat nichts zur Verhinderung militäri⸗ 
ſcher Maßnahmen in Rußland, auch hielt 
er ſeine Regierung nicht über die in 
Petersburg getroffenen militäriſchen Maß⸗ 
nahmen auf dem laufenden. Poincaré 
war vor allem darauf bedacht, die Be⸗ 
deutung der Us leg und 2990 5 
Vorbereitungsmaßnahmen zu verklei⸗ 
nern und die Deutſchlands aufzu⸗ 
bauſchen, um ſich ſo der britiſchen 
Unterſtützung in einem Kampfe zu 
verſichern. 

Aus dieſer ſachlichen Einſtellung 
und kühlen Beurteilung der heikelſten 
und verworrenſten Probleme ſpricht ein 
Gerechtigkeitswille, der den Dingen auf 
den Grund geht und ſich mit der Ver⸗ 
angenheit * 

b ſich dieſe * 


das Märchen von 
der Alleinſchuld Deut 


chlands am Welt⸗ 
telog zu zerſtören, praktiſch ſichtbar aus: 
wirken wird, iſt zweifelhaft. Jedenfalls 
tragen ſolche Stimmen viel dazu bei, 
die Spannungen zu lockern und den Boden 
für eine vernünftigere Auffaſ⸗ 
lung vorzubereiten. 

— —— 


Tarifermäßigung. 


zus a uni. Das Verkehrsminiſterium 
hat mit Gültigkeit bis zum 15. Auguſt eine 
50prozentige Fee für Lebensmittel⸗ 
transporte nach Dem tInaer Lande 
wegen der dort herrſchenden ſchweren Verpfle⸗ 
gungsbedingungen in Kraft geſetzt. Dieſe Er⸗ 
38er gt für den Transport von Roggen, 
Hafer, Gerfte, Tier: und Pflanzenfetten. 


Erholungsreiſe des Marſchalls 
Pirudiki. 


Warſchau, 8. Juni. Polniſche Blätter melden 
aus Maaret: In der dla Dr. Stup» 
niewſkis in Wargame te in Rumänien wer⸗ 
den fieberhafte Borbetettungen zum 2 
des Marſchalls Pilſudſti gemacht. Dr. Skup⸗ 
niewſki, ein perſönlicher Freund des Marſchalls, 
bemüht ſich, alles zu tun, damit ſich der Marſchall 
von jeiner angeſtrengten Arbeit richtig erholt. 
Pilſudſti reijt im 2 nach Rumänien. Seinen 
Aufenthalt wird er auf pier Wochen beſchränken, 
in deren Verlauf er keine offiziellen sos 
na 


empfangen wird. Er fährt auch weder 


Sinaia, noch nach Bukareſt. 


„auseinanderſetzt“. k 


1 


Der Völkerbundrat in der ſpaniſchen Hauptitad:. 


Der ſpaniſche Miniſterpräſident bei der Begrüßung der zur 55. aun des Völkerbunds⸗ 
rates in Madrid eingetroffenen fremden Politiker. on links der zweite: Quinones de Leon, 
das ſpaniſche Mitglied des Völterbundsrates; dann Briand, Primo de Rivera und Graf Beth: 
len, ungariſcher Miniſterpräſident. 


Bom Völkerbundrat. 


kommiſſion darlegte. Das Blatt äußert aufrich⸗ 
tige Freude über die heutige Ankunft des Reichs⸗ 
außenminiſters Dr. Streſemann 


Die ſpaniſche Regierung bekundet 
egenüber den Ratsmitgliedern wie den aus⸗ 
ändiſchen Preſſevertretern eine großzügige und 
feſtliche Gaſtfreundſchaft. Das iſt neben der all⸗ 
emein enthuſiaſtiſch begrüßten Aufhebung der 
Preſſezenſur für Meldungen nach dem Auslande 
ein wirkungsvollſtes Mittel im Kampf gegen 
böswillige Verleumdungen. 

Die Leitung der Ausſtellung in Se⸗ 
villa hat die Ratsmitglieder und Preſſever⸗ 
treter zu einem dreitägigen feſtlichen Beſuch der 
Austellung eingeladen. 


Bei einem am Freitag zu Ehren Briands 
in der Pen Botſchaft in Madrid ver⸗ 
anſtalteten Eſſen hatte der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter eine eingehende Beſprechung mit 
Primo de Rivera. Nächſt Briand ijt der 
potnilde Außenminiſter Zalefli bemüht, fid 
zum ittelpunkt der Madrider Tagung zu 
machen. Er erteilte zahlreiche Preſſe⸗Interviewe, 
in denen er enthuſiaſtiſch die Stierge echte lobt. 
Zaleſti kündigte an, daß er am Sonntag Primo 
de Rivera die höchſte polniſche Auszeichnung, den 
Weißen Adlerorden, überreichen werde. 

In der Nachtausgabe der „Nacion“ wird die 
Klarheit gerühmt, mit der Staatsſekretär von 
Schubert in der Sitzung des Komitees den 
deutſchen Standpunkt zum Bericht der Dreier⸗ 


der Brief des Marſchalls. 


y 10. Juni. Abgeſehen davon, daß keine Angelegenheit, die 
: p nen BR Į gange een Entſche . bedarf, im Gejm 
Die Erklärung des Marſchalls Piiſudſtz in durchgebracht werden fann, da die Arbeitsmetho⸗ 
der Czechowicz-Angelegenheit hat nach dem „Glos den des Sejm beim beiten Willen jede Angelegen- 
Prawdy“ folgenden Wortlaut: heit derart hinausſchleppen, weil ſie lächerlichen 
ee eee eee und unfinnigen Forma naten, unterworfen find, 
a : s ehh ngen über den Haufen zu 
ſchicke ich Vain meine Erklärung über die Haus» um alle Friſtvez icnungeg 9 ô 
hultsiiberjd)reitungen im Budget für das Jahr 
1927/28. 
Die Geſchichte der 


werfen, — will ich hinzufügen, daf Herr Czecho⸗ 
wicz unter meinen Miniſtern vielleicht in einer 
Beziehung eine Ausnahme bildete, daß er näm⸗ 


aushaltsüberſchreitungen lich am meiſten mit allen Vorſchriften die das Leben 


in dem unter meiner Kabinettsleitung durchge⸗ vorher geſchaffen hatte, im reinen bleiben wollte 
führten Budget ijt folgende: ng Durog in b e note Jeine Pflicht hielt, mich in 
Die Einnahmen dieſes Jahres überſchtlt⸗ loyaler Weiſe darauf aufmerkſam zu machen, daß 


ich bei meiner Arbeit dieje oder jene Vorſchrift 
oder auch nach feiner Auffaſſung irgend ein Geſetz 
übertrat. > 

In der Geſchichte meiner formellen Cin. 
teilung gum Paim gehe ich nunmehr ¿um 
gegenwärtigen Sejm über, in dem das von 
mir vorgelegte Budget für das nächſte Jahr ange⸗ 
nommen ijt. Ef 

Beim erjten Zujammentreffen mit dieſem Sejm 
war es mir ſofort klar, daß die Mehrheit 
dieſes Seim den wider lichſten Traditio: 


i nen der Sejmherrſchaft treu bleiben 
er e eee ee wollte, ohne die dummen EKAA ändern 


daß nicht mehr die vielen Nichtzahlungen der 1 wollen. 


E ie pio pi Gabe lg de Deshalb beſchloß ich, eine Verſchleppung der 

) die Verbeſſ 7 d i ti aftlichen äushaltsbeßatten ie eine langweilige Dis⸗ 
0) die Verbeſſerung der wir 92 ch e | Milton über die zuſätzlichen Ausgaben zu vermei- 
Lage Ar d ¡Ad ra pe ay il nae eden. Ich tat es um jo mehr, als ich gleich bes 
RA ationszeit und der ni hug. | merkt hatte, daß bei dieſer Methode die Arbeits⸗ 
cit pane Geſtaltung herauszukommen | jperfajtung der Herren Miniſter jo ungewöhnlich 


beginnt. ; roß wurde, daß es unmöglich war, von einer 
ußerdem iſt nach mühevollen Verhandlungen eimſeſſion » Dab normale und vernünf⸗ 


unter meinem perjörnlihen Nachdruck die amerts| >: : % 
tanijdye Anleihe in ren Bedingungen fat “ió dq e ge re okay Pat 8 
zuflande gekommen. Biefe jogen. Stabilisierungs- Beratung mit Mete Bartel meinem Gehilfen 
anleihe hat die Wirtſchaftslage no Meile es | und dem Ginangminifter Czech o wech über die 
eftigt und Polen geſtattet, 10 Milltonen für Einnahmen des Staates, die 20 lußre nung des 
eee möglichſt lange zu napa: damit 
alle Berechnungen nicht in einer Zeit durchgeführt 
werden könnten, auf daß es notwendig wate, dem 
Seim das Budget mit den Zuſatzkrediten vorzu⸗ 


legen. 

50 fürchtete damals ſehr, daß ich mich mit dem 
Beginn der in großzügiger Weiſe dejo h 
Bauarbeiten ver ten würde, und 
bejditoi eine gewiſſe fuſcherel durchzuführen, 
d. h. Kredite ohne genaue Vorausbetechnungen 
auszusetzen. Ich habe damit viel are Pfuſche⸗ 
reien vermieden, nämlich den Berfu einer note 
gan Präliminierung dieſer Summen durch den 

eim. 

a ich zum Schluß der Seſſion ſchwer erkrankte, 
tann ich mich der Daten dieſer oder jener Unters 
redungen und der Herrn Czechowicz gegebenen 
Weiſungen nicht mehr ſo genau erinnern. 

39 erinnere mich nur, daß ich es zu einer recht⸗ 
be igen Ausführung der Abrechnungen 
es verfloſſenen Haus altsjres nicht fom: 
men ließ und damit die Möglichkeit der Schluß⸗ 
pie ee über die zuſätzlichen Ausgaben über 


ten dauernd die im Budget veranſchlagten Mo⸗ 
natseinnahmen in ausgeſprochen ee 
lem Verhältnis. Wenn ich mich als Kabinettschef 
bemühte, dieſe erfreulichen Erſcheinungen zu ana⸗ 
Infteren, kam ich immer zu dem Schluß, as die 
Hauptutſache dieſer Tatjadje war: a) die Auf⸗ 
Aumung mit den großen Finanzver⸗ 
fehlungen, die unter der Herrſchaft der voran⸗ 
egangenen jeimparteilihen Regierungen ors 


amen; i A 
b) die ungeheure Arbeit des Minijtero Czecho⸗ 


* 


invejtierungen auszugeben. 


Und nur da⸗ 
eld dazu verwandten, er⸗ 
pees wir die Herabſetzung des Zins 


Da aljo der Zwang von dames eed BEN: 
tungen genügend aufgeklärt ijt, gehe ich nun dazu 
über, die formelle Stellung zum Sejm 
in dieſer Frage zu erörtern. 

Ich machte es mit meinem Kabinett ſo, daß ich 
leich von allen Miniſtern, alſo auch von Herrn 
Tzechowicz verlangte, die Beziehungen zum Sejm 
jo zu unterhalten, wie jie von mir bezeichnet und 
ausgearbeitet waren. Keiner der Miniſter 
ſollte das Recht haben, dem Sejm 
end ohne meine Einwilligung 


elbſtändig zu handeln. die Gejmiejfion hinaus zog. 


h ſicherte damit eine flotte Arbeit der] Die größte Schwierigkeit — 10 wiederhole es 
Minijter und nahm, ohne mich danach umzu- — war für mich der Beginn verſchiedener Bauten 
ſchauen, ob es jemandem gefiel oder nicht, die ohne aleidgett ye Vudgetauslegung. i 

ganze Kormalität zwiſchen Seim und Regierung] Ich will zur ee pe meiner Pfuſcherei 


hinzufügen, daß fte dem Staate nicht 
pais war. Jh, erinnere mich aber, 
a Herr Bartel und Herr Czechowicz in allen 
Unterredungen, die ich in dieſer Zeit mit ihnen 


auf meine Schultern. 

Im Jahre 1927 habe ich den Seim gar nicht 
einberufen, indem ich die Vollmachten des 
damaligen Sejm ohne irgend welche Sitzung bis 
zum Ende hinzog. In dieſer Angelegenheit 
aber wollte ich eine ſpezlelle Meinung des Seim 
durchaus nicht einholen. da ich der Anſicht war, 
daß dieſer Sejm durch Korruption und unredliche 
Staatsarbeit fo beſpien war, daß es ein Unding 
fir mußte, ihm Arbeiten von größerer ſtaatlicher 

edeutung zur Entſcheidung zu übergeben. 


außeterdentlichen Ausgaben einem Sejmbeſchluß 
zu unterwerſen, aber unter meinem Druck nach⸗ 
gaben. Ich erkläre hierbei, daß ich in meinem 
Vorgehen nichts erblicken kann, was als 
Aebertretung der Konstitution oder irgend eines 
Geſetzes ausgelegt werden könnte. 


jrührte, fic) immer mit der Abſicht trugen, die g 


Da Sie in Ihrer Unterredung mit mir die 
ſogen. Haushaltsüberſchreitungen in zwei un⸗ 
gleiche Teile zerlegt haben, jo daß in dem einen 
Teil nur 5 Millionen figurieren, während im an: 
deren Teile alles übrige enthalten iſt, ſo erkläre 
ich, daß ich gerade in der Frage der 5 Millionen 
die zu meiner Verfügung geſtellt wurden, als Che 
des Kabinetts im Augenblick nicht ins Meritum 
eingehen will, ſondern feſtſtelle, daß 10 als ich 
dieſe 5 Millionen für mich verlangte — Sie haben 
in ihren Akten als Beleg dafür meinen Brief an 
den Herren Finanzminiſter —, wie auch ſonſt in 
anderen Fällen, die von Herrn Czechowicz ge⸗ 
äußerten Bedenken hatte. 

SM jehe aber feinen Grund dafür, daß jih dieje 
5 Millionen irgendwie von anderen Ausgaben 
feen. Haushaltsüberſchreitungen unterſcheiden 
ollten. 

Zum Schluß betone ich, daß mein Kabinett ſo 
eingerichtet und von mir auf eine ſolche Stufe 
geſtellt war, daß alle Formalitäten in den Be⸗ 
ziehungen zum Sejm auf mir allein laſteten und 
daß ich von allen Miniſtern verlangte, es zu ver⸗ 
meiden, die Angelegenheiten auf eigene Fonit 
durchzuführen, ſo daß alſo mir die Anklage des 
Herrn Czechowicz nicht nur unſinnig, jon- 
deren auch höchſt unethiſch erſcheint.“ 

—— 


Juſammenlanft 
Macdonald - Hoover? 


London, 10. Juni. (R.) Der diplomatiſche Kor⸗ 
en des Blattes der Arbeiterpartei 
„Daily Herald“ ſchreibt: Ich habe guten 
Grund zu der Annahme, daß der Premierminiſter 
o einer Beratung mit dem Außenſekretär Hen- 
derſon einen wichtigen Entſchluß bezüglich der 
engliſch⸗amerikaniſchen Beziehungen gefaßt hat. 
Macdonald will, falls die Umſtände es geſtatten, 
Gelegenheit zu einer perſönlichen Beſprechung 
mit Präſdent Hoover nehmen. Wahrſcheinlich 
würde, falls Macdonald Ag Amerika fährt, der 
kanadiſche Premierminiſter Mackenzie Ring 
eingeladen werden, an den Beratungen teilzu⸗ 
nehmen. Man darf annehmen, daß Macdonaf s 
Anſicht von der Notwendigteit einer direkten per. 
ſönlichen Fühlungnahme von Präſident Hoover 
und ſeinen Ratgebern geteilt wird und daß fie 
mit Vergnügen alles mögliche zur Erleichterung 
der Zuſammenkunft tun werden. In der heuti⸗ 
gen Kabinettsſitzung wird die Angelegenheis 
wahrſcheinlich erörtert werden. 
uch „Daily News” ſprechen von der Mög: 
lichkeit einer perſönlichen Konferenz zwiſchen 
vover und Macdonald zur Erörterung 
der Abrüſtungsfrage und meinen, wenn es dazu 
kommen werde, ſie wahrſcheinlich ſpäter während 
der Ferienzeit abgehalten worden. 

— — — 


Benderjon uve: vie Politik 
des neuen Kabinetts. 


London, 10. Juni. (R.) Der diplomatiſche Kor⸗ 
reſpondent des „Daily Herald“ veröffentlicht ein 
Interview mit Hnderfon, der u. a. ete 
Härte: ao jehe mit Vergnügen der Wieder⸗ 
holung unſerer Bemühungen auf der Völkerbunds , 
verſammlung im September entgegen. Der Pre⸗ 
mierminiſter hat mix bereits die Juſicherung gee 
geben, daß er beabſichtige, wenn irgend möglich 
perſönlich als ciner der Vertreter der Re: 
gierung nach Genf zu gehen. Wir beide halten 
unfere Beziehungen zum Völkerbund für einen 
der weſentlichſten Beſtandteile un. 
A, olitik. Wir werden an unfero Pro: 
leme nicht vom Standpunkt nationaler Strate: 
gie, ſondern vom Standpunkt internatio» 
naler Zuſammenarbeit herangehen. Der 
Außenſekretär fagte weiter: Es werde alles ge: 
chehen, um dle Bande ¿noe England und ben 

eteinigten Staaten zu ftárten. Es werde das 
Aeußerſte getan werden, um dem Kelloggpakt 
volle Wirkſamkeit zu geben. Die Regie⸗ 
tung werde jede Möglichkeit zum oetjönligen 
Kontalt und unmittelbaren Beratung mit Ver⸗ 
tretern der amerikaniſchen Regiirung de 

Was Sowjetrußland betreffe, fo jet die Politik 
der Arbeiterpartei bekannt. Sie werde durchge⸗ 
ührt werden, wenn ſelbſtverſtändlich auch 

ndlungen notwendig feien, um die diplomati» 
chen und Handelsbezlehungen auf eine befriedi⸗ 
ende Grundlage zu ſtellen. Henderſon erwähnte 
ſchliehlich noch, daß die Regierung dringend die 
möglichſt baldige Räumung des deutſchen Ge⸗ 
bietes durch alle fremden Truppen wünſche, daß 
aber ſorgſam erwogen werden müſſe, in mels 
der Meife dieles Ziel am beiten zu 
erreichen ſei. 
— a 
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Reit: und Fahrturnier der Welage 
in Sahrzew. 

Das erjte diesjährige Neit- und Fahr⸗ 
turnier der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft Poſen 
ging am geſtrigen Sonntag nachmittag in 
Jalrze w, Kreis Jarotſchin, auf einem vom 
Nittergutsbeſitzer Czapſki-Obra zur Verfü- 
gung geſtellten, geradezu idealen Platze von ftat- 
ten. Ideal wegen ſeiner Lage in der Nähe des 
idylliſch gelegenen Schloſſes Zatrzew, deſſen Kon: 
turen erſtaunt herabſchauten auf das bunte Ges 
triebe der Herren im roten Frack, und der 
Damen, die ſich mit Eifer, Hingabe und Erfolg 


GRAHAM BROTHERS’ LASTWACEN 3 


ÄNDERN DEN NAMEN F 


i dem edlen Wettbewerb beteiligten, und auf ER 91 
die zahlreiche Zuſchauermenge, die Damen kühn 1 
und unerſchrocken in duftigen Sommerkleidern, h 


Pie Herren der Schöpfung in Sportz, meiſt in Gee 
ſellſchaftskleidung. Aus allen Himmelsrichtungen 
waren ſie gekommen, beſonders aus dem ſüdlichen 
Teile des ehemaligen Poſener Regierungsbezirks, 
verſchiedene jedoch ſogar bis aus dem nordweſt⸗ 
lichſten Kreiſe Birnbaum. Zur großen Freude 
der Turniervereinigung beehrte der Generalkon⸗ 
jul Dr. Lütgens mit Frau Gemahlin auch 
dieſe Veranſtaltung, die zeitweiſe ins Waſſer zu 
fallen drohte. Wenigſtens erfüllte die Inſaſſen 
ves 11.20 Uhr von Poſen nach Witaſchütz fahren⸗ 
den Perſonenzuges dieſe Beſorgnis, als in der 
erſten Nachmittagsſtunde die Tropfen gegen die 
Abteilſcheiben klatſchten, während ein wolken⸗ 
bruchartiger Regen Wege und Stege hoch unter 
Waſſer ſetzte. Nicht wenig erſtaunt waren die 
Turniergäſte des Zuges, als ſie ſpäter erfuhren, 
daß der Turnierplatz von dieſer ja jetzt nicht mehr 
ſeltenen „Freude“ verſchont geblieben war, ebenſo 
erſtaunt wie die früher eingetroffenen Damen 
und Herren, die davon nichts abbekommen hatten. 
Die einzelnen Prüfungen uſw. zeugten von einem 
hohen Stande der deutſchen Pferdezucht in unſe⸗ 
rem Gebietsteile, zeitigten trotz teilweis ſehr 
hoher Bedingungen einen ſchönen Erfolg und 
verliefen ohne, irgendwelchen nennenswerten 
Unfall. Als man dann abends frohgemut wie⸗ 
der nach Poſen heimkehrte und ſchon aus weiter 
Ferne das elektriſche Meer über dem Landesaus⸗ 
ſtellungsgebiet fluten ſah, dann aber, nachdem 
der Bahnhof die vom Turnier Heimkehrenden 
ausgegoſſen hatte, das Getute der Autos, die 
lärmenden Straßenbahnen und den ſonſtigen bes 
täubenden Lärm über ſich ergehen laſſen mußte, 
da merkte man erſt deutlich, eine wie wohltuende 
Auffriſchung unſere aufgepeitſchten Nerven beim 
Reit- und Fahrturnier fernab vom Großſtadt⸗ 
trubel erfahren hatten. : 

Hier die einzelnen Ergebnijje des Turniers: 

Zuchtmaterialprüfung. 

A. Warmblut. a) Hengſte: Laſchke⸗Goöreczki 
„Ahnherr“, 1. Preis ip iy er 
b) Stuten: Burghardt-Dabrómta fuj. 
„Janfare“, Züchter: Buettner⸗Kl. Wiſſek, 1. Preis; 
von Brandis Krzeslice „Brigitte“, Züchter: 
Beſitzer, 2. Preis; Laſchke⸗Göreczti „Alma“, 
Züchter: Beſitzer, 3. Preis; Jou anne ⸗Klenka 
„Reſeda“, Züchter: Bef., 4, Preis; Jouanne⸗ 
Klenka „Tamarinde“, Züchter: Bef., 5. Preis; 
ferner Czapfki-Obra „Fidelio“ ein Sonder: 
reis. \ 
“3 Hakney⸗Hengſte: Czapſtki⸗Obra „Create 
Royal Prince“, Züchter: Beſitzer, 1. Preis. 

d) Sakney⸗Stuten: Czapſki⸗Obra „Fabula“, 
1. Preis. $ 

e) Familien: Laſchke⸗Goreczki „Ahnherr“, 
„Lottchen“, „Blondine“, 1. Preis. 


Jagdſpringen Klaſſe A. 


jetzt Dodge Brothers Lastwagen. 


H 2 F : x 
Die bisherigen Graham Brothers’ Lastwagen heißen $ l q ; y 


Gleich unverwüstlich und úberragend in der Kon- 
struktion — gleich umfassend in ihrer Ladefähig- 
keit — unverändert in den Typen der Aufbauten ... 


dienen sie mit gleicher Treue ihren Besitzern in 


der ganzen Welt. To 


Nur der Name hat gewechselt. 


DGE........ ~ | | 
LASTWAGEN 


Generusversreier: S. Zmigrod, Kasiowitz, Mlyfiska I, Marsz, Pitsudskiego 4 
DODGE BROTHERS’ TRUCKS, DIVISION OF CHRYSLER MOTORS, DETROIT, MICHIGAN 


x — — 4 Reiter: Beſitzer, 3. Preis; Schreiber⸗Ny⸗ 
‚von Bogen ⸗Zakrzew „Gräfin Mariga“, | bitwy „Kubin, Reiter: Beſitzer, 4. Preis; Uhle⸗ 
Reiter: Beſitzer, 1. Preis; von Poncet⸗Alt⸗ Gorzewo „Zar“, Züchter und Reiter: Beſttzer, 
tomiſchel Rotdorn“, Reiter: Siegfried von Pon⸗ 5. Preis; Thle⸗ Vorzewo „After“, Züchter und | ter: 
cet, 2. Preis; von Becker⸗Rawitſch „Hexe“, Reiter: Beſitzer, 6. Preis. 


Lüttwitz⸗Olesnica „Ahnenteufel“, Züchter: 
Gruppenſpringen. Buettner Al. Wiſſek, Reiter: Frau von Barnes 
Hermann⸗Bucz „Schatz“, Züchter und Reis kow, Baron von Lüttwitz⸗Olesnica „Ahnen: 
Beſitzer, und von Becker⸗Rawitſch | treue“, — und Reiter: Beſitzer, 2. Preis: 
„Herero“, Reiter: Beſitzer, 1. Preis; Baron von! Frl. Rojemarie Kuemmel⸗Chraplewo Gam 


Erich i Kästner > 
Berliner Juninächte. 


Hinter ſieben Palmenbeſen, 

die der Wirt im Ausverkauf erſtand, 
ſitzt man und kann ſeine Zeitung leſen, 
und die Kellner lehnen an der Wand. 


An den Garderobenſtändern 
ſchauteln Hüte, und der Abendwind 
möchte ſie in Obſt verändern. 

Aber Hüte bleiben, was ſie ſind. 


Sterne machen Lichtreklame. 
Leider weiß man nicht genau für wen 
Und die Nacht iſt keine feine Dame, 
ſondern läßt uns ihr Gewölbe ſehn. 


In der renommierten Küche j 
Drät der dicke Koch Filet und Fiſch. 
Und er liefert ſämtliche Gerüche 
ſeiner Küche gratis an den Tiſch. 


e tet und einzigartigen Niederſchlag ge⸗ 
unden hat. — t 
man feine Aufmerkjamteit am beſten auf die häufig nichts anzufangen weiß und umgetehrt. | geiftige Stumpfheit und Gleidgiiltigteit, aber 
deutſchvölkiſchen Verhältniſſe richten, wie fie jen⸗ Alſo die Natur ijt es, die den Bauern gelangen man forge auch dafür, daß fie in die Tiefe gehen 
feits der Grenzpfähle des deutſchen Mutterlandes u. und ihm in hohem Maße geſetzmäßig Die | und wie frefjendes Feuer von aller Weſensfremd⸗ 
uns entgegentreten, alfo aud) hier in Polen. ichtung ſeiner . ſeines Denkens heit und entſtellenden Tünche reinigen. 

Es ift rührend, wie z. B. die deutſchen Rolo: und Wollens vorſchreibt. Das Erbe, das ihm Es gibt jo viele Möglichteiten deutſcher Auf: 
niſten in Galizien durch Jahrhunderte hindurch überkommen ift, erhält und bewahrt er daher aus | pauarbeit auf dem Lande. An den geiſtigen 
das Erbe ihrer Väter bis zum heutigen Tage innerem Trieb ſowohl nach ſeinem materiellen] Führern daſelbſt liegt es ihnen nachzuſpüren 
. verwaltet haben trotz der anbran⸗ als an geiſtigen Charakter. Das altehrwürdige und durch Intereſſe und Rübrigfeit ihrer bejon- 
denden Wogen fremder Rulturelemente. Anders eit er bemooſte Zaun, die vielverzweigten, | deren Milfion eingedenk zu bleiben. Sie laden 
ſeits ſtimmt es wehmütig, zu wiſſen, wie die breitkronigen, tnarrigen Bäume, fie alle ſprechen eine ſchwere Schuld auf f , wenn fie dies vet: 
deutſche Bevölkerung in Städten des betreffenden eine eindringliche Sprache, . den Geilt fäumen. Als Ideal für unſer völkiſches Bewußt⸗ 
Teilgebietes ia ohne Widerſtand den autorita⸗ bree Schöpfer, und dieſer Geijt ſtrömt auf die lein mögen die ſchönen Bibelworte gelten: „Be⸗ ö 
tiven, einheimiſchen Kulturſtrömungen erlegen ift. | Nachkommen über und entzündet Liebe und Ehr- halte, was du haſt, daß niemand deine Krone EN 

> e > i furcht und verpflichtet, das Erbe hoch und heilig be.“ 

Zwei Gründe ſind für die verſchiedenartigen u halt Die ini Verbund it d d raube. 
Haltungen der Land⸗ und Stadtbevölkerung aus⸗ pb er it dei Rater 115 ia es 2 — 
ſchlaggebend. Dieſe ijt auf eine unumgängliche yon mi Der Neur. mi e von Bild , 
Anlehnung und ont an die Volksmehrheit ern erworbenen Grund und Boden bildet eine 


Man 


entzünde Begeiſterungsfähigkeit, 
Um dies klar zu erkennen, wird den Menſchen der abwechſelungsreichen Landſchaft | denn fie find die erfolgreichſten Gegenmittel gegen 


dem lebhaften, beweglichen, lachenden, nn enz | lichen. 


Rudolf Kónig. 
a 


Ein Ausflügler unter Rennern. 


Senjation im römiſchen Königspreis. 


i 2 ichere Gewähr für die dauerhafte Treue auch 
angewieſen, um ſich phyſiſch behaupten zu können, j 1743 eee . 3 A 
jene kann ihrem Eigenleben und ihrer Eigen⸗ dem geiſtigen Vermächtnis ſeiner Väter und letzt 


Wenn man jetzt in einer Wieſe 

läge und ein Reh trät' aus dem Wald. 
Seine erſte Frage wäre dieſe: 

„Käſtner, pſt! wie hoch iſt Ihr Gehalt?“ 
Alſo bleibt man traurig hocken 

und hält Palmen quaſi für Natur. 


geſetzlichkeit durch die Eigenart des Exiſtenz⸗ 
modus mehr Rechnung tragen. Aber noch ein 
ed bei Grund dürfte für das verſchiedene Vers 
halten beider Gemeinſchaftsgebilde ihrer völki⸗ 
ſchen Zugehörigkeit gegenüber beſtimmend ſein. 
Um dies zu erhellen, ſei etwas weiter ausgebolt. 


lich dem eigenen inneren Ich gegenüber. 


Und doch mögen Zeiten kommen, wo verlockende 
Exiſtenzmöglichkeiten das Feſthalten am Väter⸗ 
erbe, beſonders in völkiſcher Hinſicht, wankend 
machen können, wo die verſuchende teufliſche 
Stimme ihn koſend umraunt: „Wo es dir gut 


Von Dr. Gujtav W. Eberlein (Rom). 


Unter dem ſelbſtverſtändlich blauen Himmel 
des letzten Maiſonntags ein etwas kriegeriſches 
Bild: 


Draht, Erdwälle. Die 


tacheldraht vor den Tribünen, ein Aus⸗ 


h A A lauffeld, no einmal i 
Fliegen jegen ſich auf ſüße Brocken. Das Volkstum, als der Inbegriff des Heiligiten, geht, da iſt dein Vaterland! erſte ſcharfe Tee dicht neben dem Start, mit * 
Und der Mond iſt nur die Rathausuhr das wir hinieden unſer eigen nennen dürfen, Es erſcheint notwendig, deutſches Volks⸗ und e em er l im. Stahlhelm. Yo 
Sichen Palmen wedeln mit den Fächern, unſerer Sprache, Sitte und Kultur, hat die Natur arabinieri unter blühenden Akazien. Junge 


denn auch ihnen wird es langſam heiß. 
Und die Nacht ſitzt dampfend auf den Dächern. 
Und ein Gaſt beſtellt Vanille⸗Eis. 


Der deutſche Bauer und ſein 
Volkstum. 


er Eigenart, wie fie i 
Sräuchen, Liedern. Märchen. Sagen uſw. ihren 


$ 


Kulturgut N beſonders auf dem Lande 
zu pflegen, weil die Landbevölkerung den Haupt⸗ 
träger deutſchen Volkstums darſtellt und hierzu⸗ 
lande überdies das Haupttontingent der deut⸗ 
[Men Minderheit ausmacht. Pfarrer und Lehrer 
finden hier ein dankbares Betätigungsfeld. Man 
gründe Geſangvereine, in denen unſere prächtigen 
Volkslieder gepflegt werden. In ihnen klingt 
unverfälſcht echtes . wider, ſie 
machen unſer Herz warm, wühlen es im tiefſten 
Innern auf. Sie ergreifen unſer Gemüt und 
bewirken Verinnerlichung und Vergeiſtigung. — 
Man 4 ci ate Familienfeſte, in denen Spiele, 
Reigen, Vo rn in ihrer anihaulicheplaftiihen 
Form deutſche eſenheit ſinnenfällig verdeut⸗ 


| 


ajcijten hinter den Zifferwänden: für jede 
iffertafel ein ſchwarzer Fes. 

a re ih alles mit militäriſcher Exaktheit 
ab. ichts mehr von dem Kuddelmuddel ver⸗ 
gangener Zeiten. Eine Organiſation, die faſt 
Überpreußiſch ijt und dennoch ſüdlich heiter. Sie 
vergißt nicht, den Männern im Schußfeld weit 
vorne, den Journaliſten, Bier und Brötchen. 
Orangen und Meſſerchen dazu auf die Tribüne 
zu ſchicken. Dem römiſchen Automobilklub klin⸗ 
gen heute die Ohren. 

Maſſenſtart. 23 Beſtien brüllen auf einmal los. 
Müſſen aber ſofort hart in die Bremſen hauen. 
eine ſchwarze Staubwolke wie von einem Gra⸗ 


Per 


mell ausgeſtellter 


brinus“, Reiter: Beſitzer, Rudolf Jacobi⸗ 
Trzeionka „Tarantellus“, Reiter: Bej., 3, Preis. 


Reitprüfung Klaſſe A. 
Klug⸗Tupadiy Florian“, Reiter: Beſitzer, 
1. Preis; Direktor Steckel⸗Opalenitza „Fabel⸗ 
ee Reiter: Zipper-Linie, 2. Preis; von 
oncet⸗Alttomiſchel „Rotdorn“, Reiter: 
Siegfried von Poncet, 3. Preis; Schreiber⸗ 
Rybitwy „Rubin“, Reiter: Beſitzer, 4. Preis. 


Eignungsprüfung für inländiſche 
Wagenpferde. 


Burghardt + Dabrówta tuj. „Fanfare“, 


Züchter: uettner⸗Kl. Wiſſek, „Elite“, Fahrer: 
Beſitzer, 1. Preis; von Brandis ⸗Krzeslice 
„Hera II“ und „Caecilie“, Fahrer: Beſitzer, 


2; . Laſchke⸗Goreczki „Alma“, „Selma“, 


Fahrer: Frau Laſchke, 3. Preis. 
Hochſpringen. 


Baron von Lüttwitz⸗Olesnica „Ahnen⸗ 
teufel“, Reiter: Beſitzer, 1. Preis (Seng 1,40 
Meter); Baron von Lüttwitz⸗Olesnica 
„Ameiſenbär“, Reiter: Beſitzer, 2. Preis. 


Vielſeitigkeitsprüfung. 
von Becker ⸗Rawitſch „Hexe“, Reiter: Bez 
Ber, 1. Preis; Schreiber ⸗Rybitwy „Rubin“, 
eiter: Beſitzer, 2. Preis; von Brandis: 
bare „Elegant“, Reiter: Hanken⸗Kokorzyn, 
. Preis. 


Eignungsprüfung für inländiſche 
a Wagenpferde. 

urghardt⸗Dabröwka , Fan are“, Züchter: 
Buettner⸗Kl. Wiſſel "Elite Suter’ were 
Dabrowka kuj. Aich „Züchter: Buettner⸗Kl. 
le, „Freya“, Züchter und Fahrer: Beſitzer, 
1. reis; von Brandis⸗Krzeslice „Hera 2“ 
„Brigitte“, „Caecilie“ „Heimat“, Züchter und 
Satie, Soca? Bie, e Seat 

nn te, „Birne“, „Brigitte“, Zü 
und Fahrer: Beſitzer, J. Preis. $ Taa 


= Jagdipringen Klaſſe L. 
teibersRybitwy „Pomaderos“, Reiter: 
Beſitzer, 1. Preis; Herrmann: Bucy „Schatz“ 
Züchter und Reiter: eliges, 2. Preis; Baron 
von Lüttwitz⸗Olesnica „Ahnenteufel“, Reiz 
ter: erien 3. Preis; Bilftein =- Urbanie 
; üchter: Beſitzer, Reiter: Erhard Bil- 
ein, 4, Preis; Baron von Lüttwi $ - Oleónica 


„Danebrog“, Aufzüchte a 
E Preis. fzüchter und Reiter: Beſitzer, 


Eignungsprüfung für Hafneys. 
Czapſki⸗Obra „Bertrana“ 
Ilſe Caapjti, 1. Preis; Ezapffi-Obra „Antiz 
gonus“, „Folgaria“, Fahrer: Herr 
2 Moe ren AL | AA ES — à 
so » »Sendidat” 
wilde, i. Preis. » Be 


de Jagdipringen Klaſſe M. 
ton von Lüttwitz⸗Olesnica 

teufel“, Reiter: Beſitzer, 1. reis; Schreiber⸗ 
Rybitwy „Pomaderos“, Reiter: Beſitzer, 2. Preis; 
Baron von Lüttwi #; Olesnica „ anebrog“ 
Aufzüchter und Reiter: eſitzer, 3. Preis. hb. 


nenn 
Aus Stadt und Cand. 


Poſen, den 10, Juni. 


Die neuen Perſonalausweiſe. 

Mit Beginn der Reiſezeit und der jetzt ein⸗ 
ſetzenden Reijen in das Danziger Gebiet 
lei darauf aufmerkſam gemacht, daß, wie das pole 
niſche Generalkonſulat in Danzig mitteilt, bei 
der Aeberſchreitung der Danziger Grenze durch 


„Ahnen⸗ 


polniſche Staatsangehörige folgende Doku⸗ 
m erie erforderlich find: 

enn Das Reiſeziel eine Ortſchaft i 
halb des Danziger were: le ae 
erfonalausweis (Wytag 


nateneinſchlag hat alles verſchlungen. D 
Photographen toben. Eine iel bis 


der Strecke, g, D. im R 
Zeit Es ift eine uheſtand oder außer det 


Seder Zug, der vorbeifährt 
daher über wie ein Vergnü d 1 
Grifeines der Delphine. Ce ee apie TOM 


Das Rennen, heißt es, gehört Bu atti, de 
borjäbrigen, einge ahrenen ur er mit ſei a 
vteltöpjigen Mannſchaft. Ein 1 ie 
italieniſchen Alfa Romeo werden ſich mit einem 
fd e e dle dl le 
z eſſant, aber nicht ig. 
nd die deutſchen Mercedes, na 3 ay oman 


Wozu es verbeißen? Die ſportkundigen Zu⸗ 
ſchauer haben gelacht den n Bu 3 ge 
jeder Runde ausgepfiffen. Warum? Weil ber 
Name des Fahrers Cafliſch, nach Ausland riecht. 
Sagt eine Dame. Aber nein, widerſpricht ein 
Bilterlöwe, gon einfach darum, weil er fo un- 
init an ie Ale el Sie n Touren⸗ 

f oller Ausrüſtung, ein Sechsſitzer mit 
Verdec, und wie geſchleckt. Gibt N iger von 
70% führt gemütt ſpazieren! Im Rönigs- 


Hm. Ein Wagnis. Eine Frechheit. Der 
Wagen gehört pre Mea rb Kaffee⸗ 
händler, der tatſächlich damit ſpazleren zu fahren 
pflegt. 8 ? ` 20/120 100 Mit Kom⸗ 
preſſor. Nichts Neues. concours na⸗ 


1 Hors 
türlich 


n der 7. Runde ſcheidet der himmelblaue 
aittto-Daimter aus. di Amilcar, areg hat 
er kein Differential gehabt, entgleiſt furchter⸗ 
wedend und bleibt als Menetefel in den Sand: 


ſäcken hängen. Aber komiſch: der weiße Aus⸗ 
flügler des Kaffeehändlers zieht gelafien herum 
wie ein Uhrenzeiger. Seine knallroten Schutz⸗ 


bleche reizen zu abfälligen Bemerkungen. Der 


Nen Me d A AS 


e e a AA VE PS TERROR 


Unfer Bild zeigt den neuen Premierminiſter 
Mitarbeitern bei einer Beſprechung über die 


Köpfe der neuen engliſchen Regierung. 


Bildung der 


RS 


von England, Macdonald, mit feinen nächſten 
neuen Regierung. Von links: 


Thomas, der die Leitung eines neuen Miniſteriums zur Löſung des Arbeitsloſenproblems über⸗ 
nehmen ſoll; Philipp Snowden, der vorausſichtliche Schatzkanzler des neuen Kabinetts; Premier⸗ 
miniſter Macdonald; der vorausſichtliche Innen miniſter Clynes und Henderſon, der das Aus: 


wärtige Amt übernehmen ſoll. 


oſobiſty), mit Photographie, Unterſchrift des In⸗ 
abers und dem Vermerk über bie polni- 
taatszugehörigkeit. Kinder bis 14 
ahren benötigen keinen Perſonalausweis. Für 
taatsbeamte und dl ie jet nicht g deren 
amilien, geniigen die 17 ausweiſe. Wenn der 
eiſende nach einem py A Ort fahren 
will und dabei Danziger Gebiet berühren muß, 
iſt ein Perſonalausweis nicht notwendig. 


Bekanntlich ſind ſeit einiger Zeit neue 
Perſonalausweiſe eingeführt, die für 
ganz Polen gleich = . Ein ſolcher neuer Aus: 
weis fojtet 0,60 qe y. Anders ijt es jedoch, wenn 
man die Staats 5 auf dem 
Ausweiſe Belge nigt haben will, Dann 
müſſen für Stempelgebühren uſw. 3,60 Zloty ent 
richtet werden. Zur Erlangung vie Staats 
gugebörigteitsbeftöfigung ijt eine ETRS 
keitsbeſcheinigun vom Meldeamt 
nötig und, wenn der rag teller in der Zeit 
vom 1. 1. 1908 bis zum heutigen Tage an vers 
mn Orten wohnhaft wat, Beſcheinigungen 
ieſer Ortsbehörden, aus denen die Anweſenheit 
des Betreffenden in der fraglichen Zeit in dieſen 
Orten Done Wenn ein Antragſteller zur 
se der Option außerhalb 1 5 ens anſäſſig war, 
at er außerdem nod eine Beſcheini ung vorzu⸗ 
legen, daß er von feinem Op un einen 
Gebrauch gemacht hat. Die nd as 
iere werden zuſammen mit der Feſtſtellung des 
mtes für Sicherheit und Ordnung über die 
Staatszugehörigkeit zu einem Aktenſtück vereinigt 
das in dem genannten Amt verbleibt und worau 
ch der Antragſteller immer se ride fann, wenn 
eine Staatszugehörigkeit einmal beanſtandet wird. 
die alten Ausmeife 
nicht mehr verlängert werden. Beſitzer 
von Auslandspöſſen können en! nach wie 
vor dieſe Pa le ur sima ion über 
ihre Fire ö 1 ei Adi der 
Danziger Grenze benutzen. Da die Erled guna 
eines Untra es auf Aus Lu eines neuen Aus⸗ 
weijes mit Etaatszugehörigfei sho deiniguna mit 
der Erfüllung etlicher Formalitäten verbunden 
iſt und einige Zeit in Anſpruch nimmt, empfiehlt 
ch eine rechtzeitige Beſorgung der 
us weiſe. 


Zu betonen ift n daß 


Die Königin der Blumen. 
) (Nachdruck unterſagt.) 
Die Monate Juni und ern feit un- 
peufligen Zeiten die Zeit der Rofen, ber 
já niten Kinder Flores. 
Im klaſſiſchen Altertum war ein Roſenkranz 
im lockigen Haar der Schmuck des Bacchanten, im 


angen ijt natürlich viel i lang fiit bie Rurven. 
n — 


er Geraden, lächerli 

o! oh! oooooh! 

In der Geraden überholt jet der Kerl einen 
Favoriten. Und ma einen. Und das gerade 
vor den Tribünen! Stilwidrig. Shocking. 

Die alen unter den Zuſchauern aber 
werden aufmerkſam. 


Die Favoriten ſind eng Alfa Romeo. 
Bewährte Renner, ſiegreich in Monza ur Lyon. 
Keine Wagen das — leichtumhüllte Motoren. 


Kurz, Cine oder Zweiſitzer, Kurvengänger, un⸗ 
bändig tobend, ein Haufen Gewalt, ln edo⸗ 
boote neben einem weißen Sonntagnachmittag⸗ 
dampfer. 

Sie ſchlagen die Bugatti, jo glänzend ſich auch 
die Eier wehren. Sie IP: n Die EA ot. 
y vorderjten Alfa Romeo fist rilli Peri, das 

s der Alle. Covina! Evviva! Für den Sport⸗ 
mann wird die Sache aufregend. Der Sie 
kann vom Benzinbehälter abhängen. Und Brilli 
Peri tankt in 45 Sekunden — 

Aber dieſe Dreiviertelminute genügt für einen 
Vorſtoß ſeines ae nee Achilles Varzi, der 
jedoch nur ein Swe peas ijt, Und dabei bleibt 
es. Die beiden a Romeo halten, was fie 
Men Barzi erjter in 3 Stunden 3.10. Brilli 

eri erſter der eee Klaſſe und hinter ifm — 
perbacco, ber weiße Mercedes! 

Wer Auto fährt, der kann ermeſſen, was das 
heißt. Der tabs antic Sieger ift natiir- 
lich der geſchleckte Uupenfeiter, der große Serien⸗ 

agen, der Sonntagsbummler. Er ſchien hd 
jteren zu fahren, er zog lautlos vorbei, wo bie 
anderen ein Menagexiegebrüll nicht entbehren. 

u könffen glaubten, aber er leiſtete Im dasſelbe. 

as war das eine, was der Selbſtfahrer mit nach 
Hauſe nahm. 

Und das andre: der Hubraum tut's wirklich 
nicht. Der Zweilitrige ſiegte über den ganz 
Großen und ſelbſt ein 1)4litriger Talbot brauchte 
nur 14 Minuten mehr. 

Die Ausflügler von der Mittelklaſſe haben i 
wieder Wie in den Segeln. 1 sett 


Mittelalter trug man denjelben Kranz bei Hoch⸗ 
eit und Tanz. Später, zum Beiſpiel zu Shake⸗ 
[peares Zeiten, trugen die eleganten Damen Die 
Roje oft hinter dem Ohr. Es jol noch ein Ge- 
mälde von der Königin Eliſabeth von England 
vorhanden ſein, auf dem ſie abgebildet iſt mit 
einem Büſchel Roſen hinter dem Ohr. Die Gil⸗ 
den verzierten bei feſtlichen Umzügen ihre 
ahnen und Symbole mit Rojen; bejonbers Die 

eiſterſinger ließen bei ihren Sommerfeſten der 
Blumentónigin alle Ehre zuteil werden. Eine 
duftende Myitit umgab die Roje von alters her. 
Braut und on He mit Rofen ge- 
ſchmückt vor dem Altar ſtehen, wenn die Ehe 
glücklich werden Len und die Novize, die ſich 
dem Kloſter weihte, trug einen Roſenkranz, be⸗ 
vor ſie das ſchwarze Kloſterhabit überwarf. 


Die Roſenfeſte, die im Mittelalter oft zu Ehren 
beſtimmter Perfonen oder einer Stadt veran⸗ 
ſtaltet wurden, ſollen, wie vielfach behauptet 
wird, Ueberbleibſel des Alt⸗Indo⸗Germaniſchen 
gui lingsfeſtes ſein, das auch von den Perſern im 
enz mit Roſen gefeiert wurde. Das älteſte be⸗ 
kannte Roſenfeſt wird in dem franzöſiſchen Ort 
Solenca gefeiert. Hier verband man das uts 
ers lich heidniſche Feſt mit einer chriſtlichen 
egende. er heilige Medardus von Noyon 
Herr von Salency, war um das Jahr 530 au 
den Gedanken gekommen, jedes Jahr, im Sommer, 
die tugendſamſte Bäuerin von Salency mit einem 
Kranz mit Roſen und einen Brautſchatz von 25 
Lipres zu bedenken. Die Ueberreichung dieſes 


f „Kranzes an das Roſenmädchen“ geſchah mit 


gre er ae a 5 in der Kapelle des Heiligen 
edardus in Galency, und jpäter übernahmen 
biajeg Amt die Könige von Frankreich perſönlich. 
Heinrich IV. krönte das „Roſenmädchen“ in 
öchſt eigener Perſon und ſchenkte ihr noch einen 
Ibernen ane pren 1 gi 

eje „Roſenmädchen“ verheirateten meijtens 
fe 2 Van en Bräuten wurden iter ges 
malt, und diefe blieben in den Familien in 
hoher Ehre. Hierdurch bildete ſich eine Art 
Roſenadel“ unter den Bauern von Salency. 
Diejes Roſenfeſt fand im übrigen Frankreich, wie 
auch in anderen Ländern Nachahmung. In der 
Rokoko⸗Zeit waren galante Roſenfeſte an der Ta⸗ 
bees Damals kam die Blumenkönigin 
etwas in Mißkredit als Symbol der Tugend, be- 
ſonders als der Herzog von Chartres den be⸗ 
rüchtigten „Orden der Rojenritter und Nymphen“ 
geſtiftet hatte, der wahre Orgien feierte. 


Gegen Ende des 18. Jahrhunderts verſuchte 
man in Frankreich, der Roſe wieder ihre las aa 
Würde zu verleihen durch Errichtung der Ber- 
einigung „Noſati“, die heute noch beſteht und all- 
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ährlich ein Roſenfeſt in Fontenay veranitaltet. 
En eilt Dene ereinigung kennzeichnet ſich 
durch das bürgerliche, doch ehrbare Motto: 
„Fröhlichkeit und Anſtand.“ La Fontaine ijt der 
chutzpatron der Roſati“. Seine mit Rojen ges 
ſchmückte Büſte fehlt nie auf den Feſten. M. N 


— — 


Die Schnelligkeit der Traumvorg ange 
(Nachdruck unterſagt.) 

„Es war mir,“ ſagt der holländiſche Forſcher 
Tendelor, „ſchon als etwa elfjährigem Ana: 
ben aufgefallen, wie raſch ſich eine große Ge: 
ſchichte (ein lange dauernder Vorgang) im 
Traume abzuſpielen vermag. In meiner dama⸗ 
ligen Wohnung wurde morgens früh eine Glocke 
dreimal je vier bis fünf Sekunden geläutet. Cin: 
mal träumte ich eine lange Seereiſegeſchichte, 
offenbar durch die Glocke veranlaßt. Als ich beim 
(geträumten) Läuten der Abfahrtsglocke des 
Dampfers erwachte, ertönte die Glocke im Hauſe 
noch ein paar Sekunden, und zwar zum erſten 
Male.“ 

Eine faſt gleiche Beobachtung ſchildert Dr 
Wetzel (München): 

„Mir träumte vor einiger Zeit ſo außerordent⸗ 
lich lebhaft, daß mir die Einzelheiten des Trau: 
mes nicht mehr aus dem Gedächtnis verſchwinden 
ich ftünde auf dem Bahnſteig meines Heimatorte 
und erwartete den Zug, mit dem ich abreiſen 
wollte. Der Bahnhof liegt anderthalb Kilometer 
außerhalb des Dorfes und gewährt auf weite 
Strecke hin freien Ausblick. Man ſah den Zug 
jeweils ſchon mehrere Kilometer weit heran⸗ 
nahen. Ich ſtand auf dem Bahnſteig mit meh⸗ 
reren anderen Reiſenden und erwartete unge⸗ 
duldig die Annnäherung des Zuges. Wie die 
Bahnhofuhr anzeigte, war die fahrplanmäßige 
Abfahrtzeit bereits überſchritten, aber vom Zuge 
war noch nichts zu ſehen. Immer wieder ſah ich 
die Bahngleiſe entlang, immer wieder auf die 
Uhr, deren Zeiger ſich raſtlos vorwärts drehten 
Eine Stunde hatte ich bereits gewartet — das 
Bild der Uhr iſt mir noch ganz friſch im Gedächt⸗ 
nis —, da kündete endlich die Meldeglocke des 
Bahnhofs mit ihren charakteriſtiſchen Schlägen 
die Einfahrt des Zuges an. Ich ſah den Zug 
noch heranbrauſen, dann erwachte ich und — im 
ſelben Augenblick begann mein Wecker zu raſſeln. 
Der ganze Traum, der nach meiner Empfindung 
mindeſtens die Dauer einer Stunde umſpannte, 
war offenbar durch den 
Weckerglocke verurſacht worden. 


— — 


X Wichtig für Krankenkaſſenmitglieder. Die 
Krankenkaſſe der Stadt Poſen macht 
in den polniſchen Blättern bekannt, daß ſie 
die Empfangsräume der Aerztekom⸗ 
miſſion, die Kaſſenräume für Aus- 
zahlung von Unterſtützungen, das Bürc 
für Referate der Verſicherungsan⸗ 
ſtalt der Geiſtesarbeiter nach Mieja 
Chopina 1a (früher Kirchbachallee) verlegt hat. 
Es berührt doch recht eigentümlich, daß dieje Mit: 
teilung, die auch für die deutſchen Kranken 
kaſſenmitglieder bedeutſam iſt, ausſchließlich in 
der polniſchen Preſſe erfolgte. Oder ſollten 
die deutſchen Kaſſenmitglieder nur dazu do 
ſein, die Beiträge zu bezahlen? 


Bei Gallen- und Leberleiden, Gallenſteinen und 
Gelbſucht segelt das natürliche „tang dne 1 
i ie Verdauung in geradezu voll kom 
mener ije Kliniſche Erfahrungen beſtätigen, 
daß eine häusliche Trinkkur mit Franz⸗Joſeſ⸗ 
Waſſer beſonders wirkſam iſt, wenn es, mit etwas 

eißem ſſer gemiſcht, morgens auf nüchternen 
Magen genommen wird. Zu verl. in Ap. u. Drog. 


Büchertiſch. 

Fehlerbuch des Kakteenzüchters. coges een 
und Ziele neuzeitlicher Kakteen⸗ und Sukkulen⸗ 
tenpflege. Von Diplomlandwirt Dr. W. von 
Roeder. Mit 88 zum Teil pda DA Ab- 
bildungen. [Franckh 'ſche erlägshandlung, 
Stuttgart.) Preis fit art, 3,50 Rm. „Wenn man 
ſie länger betrachtet und länger mit ihnen um⸗ 
geht werden fie immer merkwürdiger 
tellung ihrer Bilder iſt ſo mannigfaltig, die 
Stacheln können zu einer wahren Zierde dienen, 
und die Blüten ſind verwunderlich wie Mär⸗ 
en ...“ Für den Kakteenfreund, den feine 
eigung zu dieſen von Adalbert Stifter im 
„Nachſommer“ ſo treffend beſchriebenen Pflanzen 
dazu treibt, Kakteen zu halten und zu züchten, 
hat Dr. W. von Roeder zwei Bücher herausge: 
geben, die in äußerſt klarer und anj aulſcher 
eije Geheimniſſe und Kenntgiſſe für die Zucht 
und Pflege mitteilen. Kein Wunder, daß ſchon 
das erſte, grundlegende, mit wundervollen Auf⸗ 
nahmen und überaus ſprechenden Skizzen aus⸗ 
gel attete qu „Kakteenzucht leicht gemacht“ 
en Beifall der Kakteenfreunde fand. „Das 
e des Kakteenzüchters“, welches jebt er⸗ 

ienen iſt, weiſt dieſelben Borgúge wie das erjte 
uch auf. Es behandelt vor allem die Schwierig. 
feiten Der Bilege und Aufzucht der Kakteen. 
Eine Fülle von Erfahrungen und Beobachtungen 
eines Kenners und Liebhabers, durch eingehendes 
Betrachten, unermüdliche Pflege und liebevolles 
Verſtündnis gewonnen, ijt in tejem Buche 
wiedergegeben. ads aller Art, die für den 
Züchter wichtig find, finden eine gründliche Be- 
0 1 ng: deder qon von den heimat⸗ 
lichen, örtlichen und klimatiſchen e en 
det Kakteen und leitet daraus ihre Lebensbe⸗ 
dingungen ab, Er gibt wertvolle atſchläge und 
ingerzeige, führt Vorſichtsmaßregeln an zur Ber- 
hütung von Fehlern und warnt vor unnötigen 

iefereien und Mäßtzchen, zu welchen ein ges 
wiſſer Uebereifer am njang verleiten könnte. 
Die Vorteile und Nachteile Der einzelnen Ein⸗ 
richtungen und 1257 wail der Geräte, des Ma⸗ 
terials, der Behälter, der Saatkäften werden ein: 


.. Dielm 


n, wie die Kakteen 
nd, wieviel Feuchtig⸗ 
rauchen 


gehend erörtert. Wir erf 

am günſtigſten aufzuſtellen 

keit und Hitze die einzelnen Kakteen r 

wie die Erde Ne ſein muß, damit 
edeihen. 


lo: am beiten Y werden genau über 
ie Einzelheiten in der Sämlingszucht unter- 
richtet, wiſſen, wann und wie wir zu pfropfen 
haben, lernen die Beſonderheiten in der Pflege 
der Importkakteen kennen und vieles andere 


ll 
akteenzucht leicht t. Grundſätze neu: 
poraa Kakteen⸗ und Gut lentenpflege. Von 
iplom⸗Landwirt Dr. W. von Roeder. Mit 
88 zum Teil ganzſeitigen Abbildungen. Preis 
kart. Rm. Kakteen — bei dieſem ort 
taucht in jedem die Vorſtellung auf von dem 
chrullenhaften alten Herrn, der mit der unver⸗ 
tändlichen Liebe eines Sonderlings an groteslen 
Gebilden hängt; die Geſtalt, wie fe gig ge- 
malt hat. — Nun find die Kakteen fajt über Nacht 
iu ge b en | Hi Pflanzen geworden. Aber 
ie ſind heute ſchon mehr als Modepflanzen, ihre 
Zucht iſt echte ah en 
der Liebhaber wächſt ar 
er aber begnügt ſich nicht mit dem, was ihm 
ertig geboten. Er will ſich unterrichten, und 
zwar gründlich und anſchaulich. Da iſt nun Dr. 
W. v. Roeders Buch „Kakteenzucht leicht gemacht“ 
ann das Richtige. Hier erfährt jeder in an⸗ 
aulicher Darlegung, unterſtützt durch zahlreiche 
oft ganzſeitige ra o 


eworden. Die 
ür Tag. Der Lieb⸗ 


prechende“ Bilder, was 


gezeichnete, ſogenannte 
er wiſſen möchte und wiffen muß, um Freude an 
der Kakteenzucht zu gewinnen und zu haben. 


Hier kann man fs über alle auftauchenden Fra⸗ 
gen Rat holen: Ueber Heimat und Körpereinrich⸗ 
a Licht und Erdreich, Einkauf, Pflanzen. 
Aufitellen und Waſſergeben in den verſchtedenen 
Monaten. Eine Uabeſſicht nach Art und Namen 
der verſchiedenen Kakteen wird jedem Liebhaber 
willkommen fein. Den Beſchluß bildet der „Kat 
teenſpiegel“, d. h. die 1 ung alles 
Beachtenswerten in 20 eigen. ur einem 
gründlichen Kenner, der zugleich Liebhaber iſt, 
onnte eine fold) anſprechende, zuverläſſige Dar⸗ 
ſtellung gelingen. 


erſten Anſchlag der 
Mt. 


e Aufnahmen und 
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Ran an den Speck! 


Eine Nachricht, hö I bedräulich, 
Kam mir zu den Ohren neulich: 
Ale e haben ſich beklagt, 

Is in Potsdam jie getag e : 
Daß ein Rückgang des Verbrauches 
Von dem Fett des Schweinebauches, 
Auch von Rückenfett und Lieſen 
Offenkundig ſei erwieſen. i 


Dieſes fei der Geiſt der Zeit, 

Inſofern als jene Maid, 

Wenn ſie in den Laden trete 
lehentlich den Fleiſcher bäte: 
en Pfund Schinken, hier von det, 

Aber bitte: ohne Fett! 


Dieſe Fettflucht pt bedeuten, 
Daß ſich bei gewiſſen Leuten, 
Namentlich wenn einer is 
Feminini generis, ‘ 
Bene noch (es ijt zum Lachen) 

ich der Drang ſcheint — breit zu machen, 
Möglichſt mager, dünn und ſchlank 
Hinzuſchweben ſeinen Gang. 


Meine Damen, überlegen 

Sie's ſich bitte dieſetwegen, 
Welche Schuld an welchem Schaden 
Sie frevelnd aufgeladen, 
Als Sie jenen — gekürt, 

Der zur ſchlanken Linie führt! 


Wer das Fett des Schweines flieht, 
Selbiger damit entzieht 
Einen Teil von ihrer Kraft 
Unjrer le ros Volkswirtſchaft; 
Daß die Damen ſich bequemen 
Künftig wieder zuzunehmen, 
Scheint mir daher Ehrenpflicht, 
Ob ſie wollen oder nicht. 
2 Frakun. 


2 
Aus Stadt und Land 


PBofen, den 10. Juni. 


X Müſſen die Namen der Eltern bei der Fejt- 
ſtellun r Identität genannt werden? Ein 
Oberſtleutnant Soltys wurde als Zeuge vor 
dem Unterſuchungsrichter in Lodz vernommen 
und verweigerte, als er nach dem Namen ſeiner 
Eltern gefragt wurde, die Ausſage mit der Be⸗ 
gründung, daß dieſe Formalität ein Ueberbleibjel 
des rufſiſchen Syſtems ſei, das jeder Berechtigung 
entbehre. Der nterſuchungsrichter ſah in der 
1 Offiziers ein Vergehen und über⸗ 
gab die Sache dem . das Soltys 
zu 50 Zloty Geldſtrafe verurteilte. Soltys 
appellierte, und der Prozeß gelangte vor dem 
Warſchauer e ig ak zur mig A 
Der Angeklagte wies hier darauf Hin, daß die 
Nennung der Namen der Eltern durchaus nicht 
berechtigt und bei der Seititellung der Identität 
einer Perſon unnötig ſei; wenn es ſich beiſpiels⸗ 
weiſe um eine aus unehelicher Geburt ſtammende 
econ handle, jo feien die Behörden nicht bes 
rechtigt, von dem 8 eine Ausſage über 
ſeine Herkunft zu verlangen. Das ericht 
entſchied im Sinne des Angeklagten 
und ſprach ihn frei. i 

x Eine Erhöhung der Arzneipreiſe. In ganz 
Polen iſt dieſer Tage eine neue ſtaatliche Taxe 
für die Manipulationen bei Anfertigung von 
Arzneien eingeführt worden. Die Erhöhung be⸗ 
trägt 25 Prozent. Im Zuſammenhang wird die 
Organiſation der Apothekergehilfen ihre Anträge 
auf Gehaltserhöhung erneuern. 

x Ein Naubüberfall wurde am Sonnabend auf 
das Lebensmittelgeſchäft einer Klementyna Kar⸗ 
pinfta in der ul. Wodna 19 (fr. Waſſerſtr.) 
vetübt. Die bisher unermittelten Täter traten 
in das Geſchäft ein, angeblich um Streichhölzer 
zu kaufen. Sie benutzten aber einen günſtigen 
Augenblick, um die Frau an Händen und Füßen 
zu feſſeln und etwa 400 Zloty zu rauben. Die 
Räuber ſind durch ein Hoffenſter entkommen. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Jan 
Kuberka, ul. Gtroma 29 (fr. Hahnkeſtraße), 
während einer Prozeſſion der Jeſuſtenkirche eine 
Brieftaſche mit 200 Zloty und Perſonalpapieren; 
aus dem Friſeurgeſchäft von Kazimierz Pacz- 
tow ffi, ul. Patrona Jackowſtiego 11 (früher 
Nollendorfſtraße), mehrere Flaſchen mit Kölni⸗ 
ſchem aſſer, Manſchettenknöpfe, Halstücher, 
Kämme, Federmeſſer, verſchiedene Dojen Pomade 
und andere Gegenſtände im Geſamtwerte von 
475 Aue in einem Straßen bahn wagen 
der Linie 2 einem Gtaniflaw Niemier, ulica 
Mojtowa 15 (fr. Poſadowskyſtraße), aus der 
Taſche 230 Zloty; einer Helena Mihaljta, ul. 
Raczyüſtych 2 (fr. Raczynſkiſtr.), auf dem Laza⸗ 
rusmarkt während der Prozeſſion aus einer 
Handtaſche eine Geldbörſe mit 20 Zloty, ein 
Muttergottesmedaillon und Briefmarken; aus 
der Bonbonfabrik Zofja Hop Bez Schweizerſtr. 
Nr. 18, eine größere Menge Bonbons; einem 
gaen Majer aus der Fabrikſtraße in einem 

traßenbahnwagen der Linie 8 aus der 
Taſche 45 Zloty und ein Perſonalausweis; einer 

boanna Goraczyk, ul. Marynarſka, aus der 
ſchküche Herren-, Damen: und Tiſchwäſche im 
Merte von 500 Zloty. 

X Bom Wetter. Heut, Montag, früh waren 
bei klarem Himmel 11 Grad Wärme. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Dienstag, 11. Juni, 3,40 Uhr und 20,19 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Montag, früh 1,22 eter, gegen 
+ 1,21 Meter am Sonntag und + 1,20 Meter am 
Sonnabend früh. A 

X Nahtdienit der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der MR oo der „Bereits 
ſchaft der Aerzte“. ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
straße), Telephon sage 5 er 82414 Ju 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 8.—14. Juni. 
Alita Sw. Marcin⸗Apotheke, Natajezata 12, 
Rote Apotheke, Stary Rynet 37, Grüne Apothele, 
Wroclawſka 31; Lazarus: St. Lazarus-Apothete, 
Struſia 9, und Gurt ee e Sais Mickie⸗ 
wicza⸗Apotheke, ickiewicza 22; ilda: For⸗ 
tuna⸗Apotheke, Górna Wilda 61. ` > 

x Rundfuntprogramm für Dienstag, 11. Juni. 
7 bis 7.15: Morgengymnaſtik. 12.20 bis 12.50: 
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Ein Ehrengeſchenk für König Fuad. 


Eine Teppichfabrik in der rührigen Weberſtadt Kottbus ließ einen Rieſenteppich von über 
300 Meter Länge als Ehrengeſchenk für den ägyptiſchen König anläßlich ſeines Beſuchs in Berlin 


. 
eppich. 


— Geſchickte Spreewälderinnen knüpfen die letzten Fäden an dem endlos langen 


Radiographiſche Verſuche. 12.50 bis 13: Mittei⸗ 
lungen der Landesausſtellung. 13 bis 13.05: Zeit⸗ 
eichen, Fanfarenblaſen vom Rathausturm. 13.05 
is 14: S 14 bis 14.15: Notie⸗ 
rungen der Effektenbörſe und des bat 
Schlachthoſes. 14.15 bis 14.30: Landwirtſchaftliche 
Mitteilungen der Pat., Bericht über den Schiffs⸗ 
verkehr uſw. 16.40 bis 17.05: Buch⸗Audition und 
Rezitationen. 17.05 bis 17,25: Franzöſ. (Mittel⸗ 
ſtufe). 17.25 bis 17.55: Uebertragung eines Bor- 
trages aus Kattowitz. 17.55 bis 18.35: Uebertr 
eines Konzerts aus Warſchau. 18.35 bis 18.50: 
ts Rag a (Uebertr. aus Warſchau). 18.50 bis 
19.10: Beiprogramm, ausgeführt von sompe 
lern des Teatr Nowy. 19.10 bis 19.20: Mitteiluns 
en der Landesausſtellung. 19.20 bis 19.50: Bor- 
tag: „Karuſo, der Sängerkönig“. 19.50 bis 
22.30: Uebertr. aus der oſener Oper („Pomſta 
N aage x den Pauſen Programm der Boj. 

eater und Kinos. 22.30 bis 22.45: Zeitzeichen. 

itteilungen der „Pat.“. 22.45 bis 23.15: Radio» 
ig = Verſuche. 23.15 bis 24: Tanzmuſik aus 
dem „Eſplanade“. 


* Aus dem Kreiſe Palen, 8. Juni. Beim Som: 
pepa E der Schützengilde in Wronczyn 
war es zwiſchen Jan Nowak und Józef Przymus 
aus Modrze zum Streit gekommen. Nach dem 
> Ji überfielen Przymus und feine Freunde 
Walenty Zadniak, Stanifiam Urbaniak und Sta⸗ 
niflaw Fabis, alle aus Modrze, den Nowak und 
haben ihn ſo zugerichtet, daß er tot liegen blieb. 
— Dieſer Tage brannte dem Richard Scele in 
Kolata das Wohnhaus und das Lager mit 
Wagenbauergerät nieder. Der Schaden beträgt 


11000 Zloty, die Verſicherungsſumme 5000 Zloty. 


Die Entſtehungsurſache ijt unbekannt. 
. — — f 
Aus der Wojewodſchaft Pojen. 

* Bentſchen, 8. aan 
Villa in der Marſchallſtraße, Beſitzerin Fräul. 
Sa Beißert, iſt für 30 000 Zloty in den 

eſitz des n eibeſitzers Hermann Wen⸗ 
denburg aus Strzyzewo übergegangen. 

* Bromberg, 9. Juni. Am 5. d. Mts. nahm die 
td AA BLINDEN 8 die 

jährige Maria Knyſpel und die 32 ábrige 
Antonie Dudzynſka, als fie im Laden der 
Firma Ferber, Danziger Straße, einen Ballen 
wertvollen in ſtehlen wollten. Bei den Ver⸗ 
afteten, die ohne ſtändigen Wohnſitz find und 
eit längerer Zeit von den Gerichtsbehörden ge- 
uht werden, wurden ein Stück Popeline und 
een gefunden. — Ferner wurden am 
6. d. aoe. weitere Ladendiebin⸗ 
nen hinter lob und niega gebracht, die 27jah- 
rige Helene Rapcaynfta und die 29jährige 
Karolina Cwelich, beide aus Poſen. Sie hatten 
in einem wes aft in der Eliſabethſtraße einen 
Diebſtahl ausführen wollen. i 

O Jarotſchin, 9. Juni. Am Montag fand hier 
eine Verſa mm N der Mitglieder 
der Welage aus dem Kreiſe Jaro⸗ 
tſchin ſtatt. Die Veranſtaltung war gut beſucht 
und wurde von dem . Herrn 
Wege + Cerefwica nowa, geleitet. Vorträge 
3 Dr. Schöneich⸗Kleka über: „Neuzeit⸗ 
iche Tagesfragen“ und der Hauptgeſchäftsführer 
Dr. Goeldel- Poſen über: „Organiſations⸗ 
ragen“. Es entwickelte ſich eine längere Aus⸗ 

rahe, aus der pee ing, daß allgemein der 

unſch beſteht, daß Verſammlungen der Mitglie⸗ 
der aus dem ganzen Kreiſe mehrmals im Jahre 
ſtattfinden möchten. i 

„ Mogilno, 8. Juni. unglückliche Liebe 
= den 19jährigen Klonowſk! aus Parlinek, 

reis 1 veranlaßt, einen Selbſtmord⸗ 
verſuch durch Oeffnen der Pulsadern zu unter⸗ 
nehmen. Der junge Mann wurde in hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtand in das Krankenhaus eingeliefert. 

* Schildberg, 8. Juni. Dieſer Tage vormittags 
gina der 8júbrige Joſef Nadzieja, Sohn des 

ommiſſars der Steuer in Schildberg, auf den 
Balkon des erſten Stocks, bückte ſich zu weit her⸗ 
unter, verlor das Gleichgewicht, fiel auf das 
Steinpflaſter und zerſchlug ſich derartig den Kopf, 
nab der Tod nach drei Stunden eintrat. — Der 
16jährige Anton Tomajzewjti ſchlug mit 
einer Stange feinen Kollegen Stanijl, Nag on i 
in Marſzalki fo unglücklich ins Genick, daß 
dieſer Gehirnentzündung bekam und nach 4 Tagen 
unter furchtbaren Schmerzen ſtarb. 

* Wirſitz, 8. Juni. Für langj 
treue ve Ab bei der Herrſchaft Nin in 
Grenzdorf hat der Kreisausſchuß Emil Fedder 
eine Geldprämie von 30 Zloty verliehen. > 

* 3irte, 9. Juni. Am Donnerstag vormittag 
verunglückte der Maurer⸗ und Zimmermeiſter 
Kark Waſchke tödlich in jenem Sägewerk 
Er geriet in das im Betriebe befindliche Gatter, 
dabei wurden ihm Arm und Kopf zerſchmettert. 


Die Blütgenſche 


Beſinnungslos brachte man ihn in die Wohnung. 
Gegen 5 Uhr nachmittags iſt er, ohne das Be⸗ 
wußtſein wiedererlangt zu haben, feinen ſchweren 
Verletzungen erlegen. 


——— 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Berent, 9. Juni. In Bartoſchlas, Kreis 
Berent, war ein Feuer ausgebrochen, das im 
Laufe einer Stunde die Hälfte des kleinen 
Dorfes einäſcherte. Den zur Hilfe eilen⸗ 
den Feuerwehren aus den Nachbarorten gelang 
es lediglich, die Hälfte der in Brand geratenen 
Wirtſchaften zu retten. Die Schäden ſind tupe: 
hoch. Die Entſtehungsurſache ijt noch nicht geklärt. 

* Berent, 8. Juni. Hier hatte nach einer Mel⸗ 
dung des „Goniec Pomorſki“ eine Schauſpie⸗ 
lertruppe aus Bromberg ihr Auftreten in 
einem Stück „Das Grab des unbekannten Sol⸗ 
daten“ angekündigt. Da jedoch ſehr wenig Pu⸗ 
blikum erſchienen war, zog es die Schauſpieler⸗ 
truppe vor, mit den Kaſſeneinnahmen 
mit einem Sprung aus den Parterrefenftern das 
Weite zu ſuchen, ohne überhaupt mit der 
Vorſtellung zu beginnen. 

* Graudenz, 9. Juni. Donnerstag nachmittag 
iſt im Krankenhauſe auch das andere Opfer 
der ehelichen Kataſtrophe in der be⸗ 
treffenden Wohnung des Hauſes Marienwerder 
Straße 31, Frau Anna Strzebycka geſtor⸗ 
ben. Während ihres 43ſtündigen Krankenlagers 
hat ſie nur zweimal auf kurze Augenblicke die 
Beſinnung wiedererlangt, war aber nicht imſtande, 
auch nur einige Worte zu Lar — Den Tod 
dur Ertrinten fan onnerstag abend 
das fünfjährige Söhnchen Józef des in der 
Oberthornerſtraße wohnenden PePecke-Beſchäftig⸗ 
ten G. Goldfarb. Das Kind war aus der im 
erſten Stock befindlichen Wohnung an die am 
Hauſe vorbeifließende Trinke gegangen, um ſich 
dort etwas zu verweilen. Wohl infolge gewiſſer 
Unachtſamkeit iſt es kurz darauf in den Kanal 
eſtürzt und von der Strömung weiter nach unter⸗ 
bat, bis in die Gegend der Luiſenbrücke getrie- 

en worden. Dort wurde es nad etwa einer 
halben Stunde leblos aus dem Waſſer gezogen. 

* Soldau, 9. Juni. Die Handwerksgeſellen 
Maskowiak, Szatkowſki urifd und 
Koſchowitz wurden ange lich ei einer Be⸗ 
gegmung mit den Lehrlingen Lipinfti und 
Jandzit von letzteren nicht gegrüßt. Da- 
ür wollen ſich die Geſellen rächen und be⸗ 
chloſſen, bei einer 271 — en Gelegenheit die Lehr⸗ 
inge gehörig zu verhauen. Eines Abends lauer⸗ 
ten ſie den Lehrlingen in der bn e a Als 
ih ihnen die Lehrlinge näherten, ſchlugen jie un⸗ 
barmherzig mit Stöcken auf ihre auserſehenen 
Opfer ein, daß dieſe unter den Hieben beſin⸗ 
nungslos zu Boden ſanken. Die Sache 
iſt zur Anzeige gebracht worden. y 

* Sempelburg, 9. Juni. Als kürzlich der Fiſcher 
und Gemeindevorſteher Nimozyk in Petynit 
ſeinen mit zwei en Pferden beſpannten 
Kutſchwagen, um ihn zu reinigen, in den ihm 
gehörigen See fahren ließ gerieten die Pferde 
plötzlich in eine tiefe Stelle, wobei fie ſich 
mit den Geſchirren verwickelten undertranken. 
Der Bruder des N., der ſich mit einem Mädchen 
auf dem Wagen befand, konnte ſich durch recht⸗ 
zeitiges Abſpringen retten. N. erleidet einen 
Schaden von annähernd 3000 Zloty. 


A 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

Petrikau, 9. Juni. In der Hefefabrit 
in Niecheice bei Petrikau entſtand cine Explo⸗ 
Ba die ſolche Gewalt Hatte, daß ein großer 

eil der ee der Fabrik zerſtört 
und alle Scheiben im Fabrikgebäude eingedrückt 
wurden. Zum Glück ſind Menſchen nicht zu Scha⸗ 
den gekommen. Wie es ſich erwies, explodierte 
ein ar ben Chemikalien, die zur Herſtellung 
der Hefe benötigt werden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Bromberg, 9. Juni. Am 3. Mai v. Is. hatte 
lis) im Hauſe Schloſſerſtraße 8 eine blutige 
ragödie zugetragen, in deren Verlauf der 
Portier Kubalewſki von einem Schutzmann 
erſchoſſen wurde. Am Mittwoch hatten ſich vor 
dem hieſigen Landgericht der Beamte, der Schutz⸗ 
mann Jan Sadziſz und der Kommiſſar 
Piſarzewſki zu verantworten. Nach An: 
gaben der Angeklagten hat fis der Vorfall wie 
folgt zugetragen: as Dienſtmädchen des Kom: 
mijjars hatte aus dem Fenſter eine Kartoffel auf 
den Hof ee iu die den Portier des Hauſes 
am Fuß getroffen haben ſoll. Daraus entſtand 
eine Auseinanderſetzung zwiſchen den Portiers- 
leuten und dem Dienſtmädchen, in deren Verlauf 
der Portier die en Piſarzewſki mit Beleidi⸗ 
gungen und Drohungen belegte. Der Kommiſſar 
egab fi nun auf das Kommiſſariat, um ji 
Schutz wegen der ausgeſprochenen Beleidigungen 


Pozu., Zwierzyn. 6, u. 973. 
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und Drohungen zu verſchaffen. Der Schumann 
Sadziſz wurde in das Haus entjandt, um den 
Portier zur Aufnahme eines Protokolls nach dem 
Kommiſſariat zu bringen. Kubalewſki wollte aber 
Aufforderung des Beamten keine Folge leiſten, 
ſondern verſetzte dem Schutzmann einen Stoß vor 
die Bruſt. Es entwickelte ſich eine Schlägerei, in 
die auch die Frau des Portiers eingriff. Dabei 
hat der Portier, der ein gewalttätiger Menſch 
war, dem Schutzmann den Säbel nebſt der Scheide 
entriſſen und ſoll Anſtalten “ep haben, blant 
zu ziehen. In dieſem Augenblick jagte der Kom: 
miſſar zu dem Schutzmann, daß er von der 
Waffe Gebrauch machen müſſe. Der letz⸗ 
tere erklärt vor Gericht, daß er dies auch ohne den 
Befehl des Kommiſſars getan hätte. Er gab nun 
einen Schuß ab, der den Tod des Portiers zur 
Folge hatte. Das Gericht verurteilte den Schutz⸗ 
mann Sadziſz zu einem halben Jahr Ge: 
fängnis mit einjähriger Bewährungsfriſt, den 
Kommiſſar Piſarzewſki ebenfalls zu einem 

alben Jahr Gefängnis mit zweijähriger 
Bewährungfriſt. Die Angeklagten haben das 
Urteil nicht angenommen. 


Sport und Spiel. 


Daviskampf Deutſchland— Italien 3:2. 

Nachdem die Deutſchen in den beiden erſten Ein: 
2 zu 2 Punkten gekommen waren, wurden 

oldenhauer und Prenn im Doppelſpiel gegen 
de Mopurgo und del Bono in 3 Sätzen 8: 6, 6: 4 
und 6: 3 geſchlagen. Da auch Landmann darauf 
von Morprugo 6: 4, 6: 0, 7: 5 geſchlagen worden 
war, entſchied über das ganze Treffen das Spiel 
wiſchen de Stefani und Moldenhauer. Die Ent⸗ 
(bebuang war fajt bis zum letzten Ball ungewih, 
Nach hartnäckigem Kampfe ſiegte ſchliehlich Mol⸗ 
denhauer 6: 3, 3: 6, 5: 7, 6: 4, 6: 3. 

Ligaſpiele. 

In Poſen trat „Warta“ ohne Stalinſti 
ſchwachen „Polonia“ gegenüber. Schon in 
zweiten Minute kommen die Grünen durch 
Kniola zum führenden Treffer. Alaſzewſti kann 
für die Gäſte in der 28. Minute den Ausgleich 
erzwingen. Fontowicz, der ſich einen Teddy⸗ 
bären zugelegt hat, mußte den Ball mit ſaurer 
Miene B laſſen. Noch vor der Pauſe bucht 
Przybyſz das zweite Tor. Nach Seitenwechſel 
laſſen die Gäſte nach und verdanken es nur ihrem 
Tormann Kiſieliufki, daß die Niederlage (3:1) 
nicht höher war. — Das Krakauer Derby zwiſchen 
Cracovia und Wiſta artete in Brutalitäten aus 
Die 3:1 geiölagene Wiſla mußte nach Spiel: 
ſchluß unter polizeilicher Bedeckung den Bink 
verlaſſen. — F. C. wurde in Lemberg von Pogai 
1:0 ge elm — Warſzawianka konnte L. K. S 
mit 2:0 heimſchicken, Czarni, dieſes große Rätſel 
der diesjährigen Ligaſpiele, Regten über Ruch 
4:2 und ſtehen jetzt an vierter Stelle. — Legja 
wurde von den Lodzer Turysci 2:1 bezwungen, 

E Der Völkerpokal i 
wurde gejtern bei den Warſchauer Reitermett: 
kämpfen ausgetragen. Es ſiegten die Italiener 
vor der polniſchen Mannſchaft. 3. Rumänien, 
4. Frankreich, 5. Amerika. Die tſchechiſche Mann⸗ 
ſchaft hatte fih nach der erſten Runde zurück 
gezogen. 


der 
Der 


Der 8. Renntag in Lawico 
brachte im zweiten Rennen eine Quote von 
67:10 für einen Sieg von Jurgis. Auch ſonſt 
war der Totaliſator, der über den Umſatz nicht 
zu klagen hatte, freigebig genug. Am Dienstag 
iſt eine Prämie der Stadt Poſen zu gewinnen. 
Wettervoransjage für Dienstag 11 Juni. 

= Berlin, 10. Juni. Für das mittlere Nord: 
deutſchland: Teils heiter, teils wolkig, nach kühler 
Nacht am Tage ibig warm; weſtliche Winde. — 
Für das übrige Deutſchland: In Süddeutſchland 
ſtark bewölkt mit Niederſchlagsneigung, im übri⸗ 


gen Reiche vorwiegend trocken und am Tage 
mäßig warm. 


Kelims 


K. Kuzaj 
27 Grudnia 9 


Wir ſuchen 
größere u. kleinere 


Güter 
für entſchloſſene 
Käufer mit 50 000 
bis 2 000 000 zt 
Kapital. Biuro 
Handlowe, Voltar” 


Poznan. Star⸗ 
bowa 17. 


Wegen Todesfalls zu ver⸗ 
kaufen: Alte. wertvolle 
Sachen, wie Glas, Por: 
zellan, auch ganze Ser 
vice, Möbel u, viele ane 
dere Sachen. Alles ſehr 
gut erhalten. Anfragen er⸗ 
beten an Ann.⸗Exy Kos- 
mos Sp. z o. o., Pozuan, 
Zwierzyniecka 6, u J. 976 


y 
RE amave marn a > 
2 . 

Ein Eisſchrank 
zu verkaufen 
ulica Zupanskiego 13 a 

Zu erfragen 5—7 Uhr 
abends, 111 links. 


Faft neuer 


Tennisſchläger 
beſte Marke, umſtändehalber 
preiswert verkäuflich. Off. an 
Ann. Erp. Kosmos Sp. z o. o. 


ia 6/30 PS., Sport: 
„ typ, 3 Sitze, 
mit Verd. u. 2 Notlige, fai 
neu, billig zu vertaufen 
Poznan Pocztowa J 
„Trykoti “. 


Kleine od. mittlere Mühle 
ſuche zu pachten oder zu kaufen. Gefl. Ang. an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. zo. o., Pozn., Zwierzyn. 6, u. 97. 
—— nn nn ne 


Laden 


im Stadtinnern per fofort geſucht. Off. an Ann. Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyn. 6, unter 981. 


ya 


Das erſte Bild vom Ausbruch des Befuvs. 
Blick auf die Ortſchaft Terzigno, die von den ausſtrömenden Lavamafien ſchwer bedroht und 


son der Bevölkerung geräumt wurde. 


Der Freitag nachmittag in Paris feierli 

unter fae salupoert t zerfällt in wäl 

Teil e, acht Anhänge und cine bejondere Dents 
ſchrift. Die letztere beſchäftigt ſich mit den Schul⸗ 
denzahlungen an Amerika. \ 

Der erſte Teil des Berichts handelt von 
dem Zweck der Konferenz, der zweite nennt 
die Zahl der Sitzungen a pol at 
wöchigen Tätigkeit, der dritte nim 
— 8 Löſun der Aufgaben durch den a 
dee f Es bei darin: „Wir h s 
infolgedeſſen unſere Entſcheidungen nicht u 
le OT Add 

iti etrachtun . 
Pin c oe ear werben juriſtiſche an 
aufgeworfen und dann auf bie deutſche Leiſtungs⸗ 

igkeit Bezug genommen: „Es wurde der Ver⸗ 
> gemacht, die Ziffern fo zu halten, daß fie 
N Berückſichtigung der in den Plan einge⸗ 
bauten Schutzk autetn Deutſchland die Zahlung 
ermöglichen, und die deutſche Entwicklung nicht 
ungebührlich ſtören.“ ; =e 

Det fünfte Tell des Berichtes beſchäftigt ſich 
mit den Arbeitsmethoden des Ausſchuſſes, der 
ech fte mit der Internationalen Bank und der 
tebente Teil mit dem Einfluß der „Form“ 
der Jahresraten auf den deutſchen Kriegsentſchä⸗ 


digungsbetrag. Unter „Form“ iſt die Teilun 
der Jahres, ahlun en in einen ungeſchützten un 
einen geschl. ten Teil zu verſtehen. iterhin 


wird warum der Ausſchuß zu der Feſt⸗ 
thine nee — ützten Teiles der Jahreszah⸗ 
lungen auf 660 onen Goldmark fam, da er 
innerhalb einer Grenze bleiben wollte, von der 
man mit ziemlicher Sicherheit annehmen konnte, 
daß keine Gchwierigteften entſtehen würden. 

eil acht des Berichtes geht ausführlich auf 
die deutſchen Jahreszahlungen und das rt 
treten des neuen Planes, jowie das Erlöſchen 
des Dawes⸗Planes ein. Die Regierungen 
ſollten bei der Feſtſetzung des Zeitpunktes für 
das Inkrafttreten des Planes berüdfihtigen, daß 
die Berechnungen der Sachverſtändigen auf der 
Grundlage angeſtellt wurden, sel die Zahlungen 
aus dem Dawesplan am 31. Auguſt zu Ende 
gehen und der neue Plan am 1. September be⸗ 


Die legten Telegramme. 


Der Streik der franzöſiſchen Lehrer 
beendet. 


i i. (R.) Der Streik der Lehrer 
at at PAM haben bas Rund- 
eds, durch das i fih verpflichteten, die 

zamina nicht abzuhalten, zurückgezogen. 


Die Ausbeſſerung der „Sverige“. 

Rentjawit, 10. i. (R.) Das Inſpektions⸗ 
ſchiff Eh 1a“ w ed mit E in und Erlapieilen 
nach Skaptaros zur aia ng der „Sverige“ 
abgehen. Man rechnet damit, daß die Flieger 
morgen abend hier eintreſſen werden. 


Sprengung eines deutfchen Ehren- 
mals in Riga. 

Riga, 10. Suni. (R.) Vergangene sagt 
ſprengten hier Unbekannte den dentitein fiir 
die deutſche Landwehr, die an der Befreiung 
Rigas von den Volſchewiſten im Jahre 
1919 beteiligt waren. 


Bei der Rettung der Mutter 
ertrunken. 

„ 10. Juni. (R.) Vor dem Seglerheim 
in Ginbon PR Potsdam tenterte das boot 
eines Segelbootes, in dem ſich die Gattin des 
Geheimrats Friedrich hen 3 = mit ihrem Sohn, 
einem jungen Studenten, befand, Frau Mägler 
ſtürzte ins Waſſer, und der Sohn ſprang ihr ſo⸗ 
fort nach. Einem Wochenendgaſt gelang es, die 
alte Dame zu retten. Der Sohn war inzwischen 


einem Herzſchlag erlegen. 
ndung der „Sverige“ auf Island 

gaia 10. Suni. (R.) „Das ſchwediſche 

Atlantik⸗Flugzeng „Spetige“ hat wegen 


am Staptarus⸗Fluß an der Südküſte 
dig aine Notlandung vorgenommen. 


a b rg? len der 1 i ne 
tma 50 Hektar fruchtbares Land bedeckt hat, ijt inzwiſchen zum Stehen gekommen. Im Hinter: 
pimp man bie Dämpfe der heranſtrömenden Lavamaſſen. f 


der Sachverjtändigen- Bericht. 


Auszug aus den Abmachungen in Paris. 


f pn 31. März 1930 863,1 Millionen Reichsmark. 


+> Poiener Tageblatt = 


25% 


baren Teil, für den ein Uebertragungsaufſchub 


gelaſſen iſt. 


Nicht mehr enthalten ſind in den Annuitäten 
die Koſten für die fremden Kommiſſionen und 
die Beſatzungskoſten, da dieje nur bis zu einem 
von den A gleichzeitig mit den Ab: 
machungen über die Annahme des Plans zu vers 
einbarenden Zeitpuntt. zu zahlen jeien. 


In Teil 9 wird beſtimmt, daß der neue Plan 
von dem Tage an, an dem er in Kraft eſetzt 
wird, alle fr heren Verpflichtungen Deutichlands 
vollkommen ablöſt. Die Zahlungen ſind als eine 
n Entlaſſung Deutſchlands 
aus ſeinen Verpflichtungen anzunehmen. eiter 
wird die Frage der Verteilung der eutſchen Zah⸗ 
lungen unter die Alliierten erörtert, für die im 
Bericht ein beſonderer Anhang beigefügt iſt. 
Sicherheitspfänder, wie ſie unter dem 
Dawesplan beſtanden, kommen im neuen Plan 
vollkommen in Wegfall, wie die Induſtrie⸗ und 
Eiſenba nſchuldverſchreibungen und ſämtliche 
Kontrollen. Es beſteht nur eine negative Hypo⸗ 
thet inſofern, als die Einnahmen nicht mehr wie 
früher auf beſonderes Konto übertragen werden, 
ſondern für die ganze Dauer in den Händen der 
Reichsregierung bleiben. Deutſchland hat nur 
die Verpflichtung, während der Dauer des 

lanes die 99 85 der Sun doy pr auf das 

onto der Internationalen Bank zu leiſten. Der 
Beitrag des Reihshaushalts zu den Entſchädi⸗ 
gungszahlungen iſt im Anfang niedriger gehal⸗ 
ten, um ſpäter anzuſteigen. Ferner wird darauf 


50 Häuſer zerſtört und 


verweigerte Berichtigung. 


„ Warſchau, 10. Juni. Vor einiger Zeit ver⸗ 
öffentlichte die polnische Preſſe eine Meldung, 
derzufolge der deutſche Sejmabgeordnete, Lande 
rat a. D. Naumann beim Anblick der auslands⸗ 
polniſchen Abteilung der Poſener Ausſtellung, in 
der be anntli die „Germanifierung“ in Deulſch⸗ 
and gezeigt wird, Empörungsrufe ausgeſtoßen 
haben und es fogat zu einer polizeilichen Inter⸗ 
vention gekommen jein foll, Der „Kurjer Po⸗ 
danny“, der diefe Meldung ebenfalls in gehäſſiger 
orm wiedergegeben hatte, teilt nun heute mit, 
daß Landrat Naumann dem Blatte eine Be ri de 
gung eingeſchickt habe. Obwohl dieſe auf 
Grund des Pre ſegeſetzes erfolgt ſei, ſo ſchließt der 
„Kurjer Poranny“, weigert er hd, ie Berich⸗ 
ans u veröffentlichen. 
mit, daß in dem Schreiben Naumanns angeblich 
neue Beleidigungen Polens enthalten feien. — 
(Dieſes Vorgehen muß eigentlich verwundern, 
da doch die polniſche Preſſe ſonſt Auslaſſungen, 
die nach ihrer Meinung Beleidigungen Polens 
enthalten, eifrig zitiert. Anm. d. Red.) 


Karuſſellunglück. 
Ratibor, 10. Juni. (Eig. Telegr.) 
Wie aus Ratibor gemeldet wird, find bei 


ginne. Des weiteren wird beſtimmt, * die 

ahlungen, die Deutſchland nach den 36 erſten 
Sone: aten zu leiſten hat, der del dere Rez 
ſerveſtock der Internationalen Bant die letz⸗ 
ten 21 Jahre herangezogen werden ſoll. 

Die für die fünf Monate bis zum 31. Auguſt 
1929 vorgeſehenen Zahlungen auf Grund des 
Dawesplanes ſollen der Deckung der Erforderniſſe 
der Gläubigerſtaaten einſchlleßlich deren Zahlun⸗ 
gen auf interalliierte Schuldenverpflichtungen 
(outpayments) für die Uebergangszeit dienen. 
Auf die ſogenannten outpayments entfallen bis 


azu tritt die feſte Zahlung von 742.8 Millionen 
Reichsmark, ſo daß ſich ein Geſamtbetrag von 
1605,9 Milliarden Reichsmark ergibt. Ueber den 
zu erwartenden Ueberſchuß follen ebenſo wie iiber 
Ausgaben der Uebergangszeit die Regierungen 
Vereinbarungen treffen. x 

Die Annuitäten ſind ſo aufgeſtellt, daß das 
Annuitätsjahr vom 1. April 1930 an mit dem 
deutſchen Haushaltsplan zuſammenfällt. 

Der Annuitätenplan ſieht vor: 

Millionen Rm. 


1. September 1929 bis 31. März 1930 7428 [einem Karuſſellunglüc 17 Perſonen, darunter 
1. April 1930 bis 30. März 1931 1707,9 mehrere Kinder, ſchwer verletzt worden. 
1. April 1931 bis 31. März 1932 1685,0 [Drei Perſonen mußten in lebensgefährlichem 3u- 
1. April 1932 bis 31. März 1933 1738,2- | jtanbe ins Spital gebracht werden. Der Bejiber 


1. April 1933 bis 31. März 1934 1804,3 

Die Zahlungen jteigen dann weiterlaufend non 
Jahr zu Jahr bis auf 2427,5 Millionen im e re 
1965--66 und fenten fic) dann allmählich; fie bes 


es Karuſſells wurde verhaftet, da er für die Be⸗ 
feſtigung der Gondel verantwortlich gemacht wird. 


Sstratzenbahnungtück. 


tragen: Le „ 10. Juni. ig Telegr.) 

im Jahre 1980—-81 1687,6 Millionen Rm. In Lemberg entgleiſte geſtern ein Straßen⸗ 
im Jahre 1981—82  1691,8 Millionen Rm. Nn der in voller Fahrt aus den 
im Jahre 1982—83 1703,2 Millionen Rm. | Schienen 1 h und eal dem Bürgerſteig um- 
im Jahre 1983—84 1683,4 Millionen Rm. ſſtürzte. Zum Glück geſchah dies in einer verkehrs⸗ 
im 2 1984— 85 925,1 Millionen Rm. armen Zeit. Die einzige Paſſagierin und der 
im Jahre 1985—86 931,4 Millionen Am, jaffner wurden lebensgefährlich ver: 
im $ 728 1986—87 897,9 Millionen Rm. letzt. 


Eine Inſtruktion. 
Warſchau, 8. Juni. Das Juſtizminiſterium 
eine Inftruttion über Beſchlagnahmen an die 
tichte herausgegeben. Dana genügt es zur Be⸗ 


Die in fremder Währung zahlbaxe Annuität 
erfällt Lies Zeile: einen I halbmonatlichen 
Raten zahlbaren unauſſchlebbaren Teil von 660 
Millionen Rm. jährlich leinſchließlich des An⸗ 
leihedienſtes aus der Dawes-Anleihe von 1924) 
und den reſtlichen in monatlichen Raten zahl⸗ 


at 
es 


Eröffnung des ſozialiſtiſchen Pactei-| g 
tags in Nancy. 
Nancy, 10. Juni. (R.) Geſtern wurde hier der 
26. ſozialiſtiſche Parteitag eröffnet. 
Straßenbahnzuſammenſtoß 
in Dresden. 


nicr: 
fe dem 
ang nach gegenfeitiger Verſtändigung ein folt- 
undament geben. 


Dresden, 10. Juni. (R.) Geſtern wurden 1 x 
hier bei dem Zuſammenſtoß zweier Strahenbahn: Schweres Omnibusunglück. 
züge etwa 15 Perſonen verletzt, vier davon ſchwer. 


5 Schwerverletzte · 

eng 10. Suni, m Auf der Riid: 
fahrt von Ueberlingen na fullendorf ſtürzte 
ein mit einer Reiſegeſellſchaft beſetzter Omnibus 
eines Privatunternehmens, das eine Vergnü⸗ 
gungsfahtt an den Bodenjec unternommen hatte, 
zi Herdwangen in einer Kurve eine 114 Meter 
hohe Böſchung hinab. Sämtliche 19 Smiafjen 
wurden mie ii 5 Schwerverletzte wurden in das 
benachbarte Pfullendorfer Krantenhaus über⸗ 
— während die 14 leichter verletzten Per- 
onen nach 1 von Notnerbänden in ihren 
eimatsort Gra enfletten befördert wurden. Der 
ührer blieb unverletzt. 


* 

Deutſches Reich. 

Karl Neven Dumont + 
Fern von der Heimat, in Mo hi am Kilt⸗ 
mandfharo, ijt am 25. Mai Karl Eduard Joſeph 
. A. Di e Grade der 
irma M. DuMont auberg, Expedition der 
„Kölniſchen Zeitung“. Karl Newen DuMont 
war der jüngere Sohn des 1915 verſtorbenen 
Verlegers der „Kölniſchen Zeitung“, des Gehei⸗ 
men Kommerzienrats Dr. jur, Joſeph Neven 
DuMont. Nur knapp 41 Jahre alt iit Karl 
Newen DuMont geworden; am 7. Oktober 1888 
war er geboren. Gleich jeinem älteren Bruder, 
dem jetzigen Mitverleger der „Kölniſchen Aci: 


Die Tagesordnung der heuligen 
Ratstagung. 

Madrid, 10. Juni. (R.) Die 55, Natstagun 
die unter dem Vorſitz von Adatſchi (Japan 
ſteht, wird heute vormittag mit einer vertrau⸗ 
lichen Sitzung eröffnet werden. Auf der Tages⸗ 
ordnung der anſch 100 öffentlichen Sitzung 
ſtehen die beiden Opfantenangelegenheiten Uns 
garns mit Rumänien und Südflawien, 
die jedoch auf September vertagt werden 
dürften. 


Ein däniſches Rettungsboot getentert. 


Lötten (Jütland), 10. Suni. (R.) Ein hief- 
ges Rettungsboot, das fih zur Einbringung cini- 
ger Fiſcherboote bercithielt, wurde gejtern von 
einer plötzlichen See überraſcht und kenterte. 
Drei Mann der Rettungsmannſchaften ertranken. 


Jeuergeſecht mit Schmugglern. 

Warſchau, 10. Juni. (R.) Bei Czenſtochau 
wurde eine Tabalſchmugglerbande beim Verſuch, 
die deutſch⸗polniſche Grenze zu überſchreiten, von 
der Grenzwache üÜberraſcht. Nach einem Feuer⸗ 
85 zogen jih die Schmuggler unter Jurid: 
aſſung eines Schwerverwundeten auf deutſches 
Gebiet zurück. 


und teilweiſe auch ein Aufbringungsaufſchub zu: | I 


Das begründet er da⸗ b 


verwieſen, daß die Jahreszahlungen mit den 
Jahren zunehmen, und zwar in den erſten zwan⸗ 
zig Jahren um durchſchnittlich 24 Millionen 
Goldmark. Der Teil des Berichtes enthält wei⸗ 
terhin Ausführungen über die Haushaltslaſten, 
aber nichts über die deutſche Finanzgebarung, 
nachdem es die deutſche Gruppe abgelehnt hat, 
dieſen urſprünglich vorgeſehenen Teil des Verid): 
tes als ihre Anſicht ſich zu eigen zu machen. 
Ueber die Schutzmaßnahmen, die in dem neuen 
Plan vorgeſehen ſind, heißt es u. a.: „Die haupt⸗ 
ſächlichſte Schutzmaßnahme beſteht darin, daß man 
die Zahlung der Jahresraten für den geſchützten 
Teil aufſchieben kann. Wir empfehlen dieſe An⸗ 
nahme, um Deutſchland für den Fall einer Des 
on oder von Schwierigleiten in der Wirt 
aft und in feiner ährung die Möglichkeit zu 
geben, dieje Schwierigkeiten überwinden zu kön⸗ 
nen. Das Reich hat nach einer Ankündigung, die 
90 Tage vorhet gemacht werden muß, das Recht, 
den Transfer für eine Dauer von zwei Jahren 
aufzuſchieben. Während oe Zeitſpanne beſteht 
die Verpflichtung der Zahlung von Reichsmark 
auf das Konto der Internationalen Bank bei der 
Reichsbank. Nach einer ſolchen Erklärung hat 
die Bank für internationale Zahlungen den be⸗ 
ratenden Sonderausſchuß einzuberufen.“ Die 
Sachlieferungen beginnen mit 750 Mile 
lionen Mark und fallen allmählich auf 300. 

Die nächſten Teile behandeln die Liquidierung 
der Vergangenheit, die Kommerzialiſierung und 
Mobiliſierung und bringen eine Ge enüberſtellung 
der durch den neuen Plan geſchaffenen Verhält⸗ 
nijje und der Regelung des Dawesplanes. 


Aus der Republik Polen. 


zeichnung eines Preſſevergehens, den Titel und 
nähere Einzelheiten über Seite, Spalte uſw. an⸗ 


zugeben. * 
Gerüchte um Bartel. 
ly. Warſchau, 9. Juni. 

Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ ‚erfährt im 3u: 
ſammenhang mit den Hintergründen des Rück⸗ 
tritts des früheren Minifterpr fidenten Bartel, 
daß Bartel angeblich auch die Abſicht haben ſoll, 
ſein Abgeordnetenmandat niederzulegen, weil er, 
trotz feiner Freundſchaft mit Marſchall Pilſudſki, 
ba mit den Methoden des Regierungsblods nicht 
olidariſteren könne, um fo mehr, als er in den 
letzten Monaten ſeiner Regierungszeit von der 
fogenannten „vierten — rl im E ap Ss 
block ſyſtematiſch angegriffen wurde. er „Ros 
otnik“ berichtet ferner, daß in letzter Zeit von 
feiten der Sanierungskteiſe das Gerücht 
in Umlauf geſetzt worden fei pap der befannte 
Brief des Marſchalls Pilſudfti m Zuſammen⸗ 
hang mit der Demiſſion des Grenzſchütztomman⸗ 
danien Generals Minkiewtes, in dem Pil 
ſudſki höhere Staatsbeamte der Unterſchla ung 
von Staatsdokumenten bezichtigt hat, gegen Bars 
tel gerichtet geweſen ſei, der angeblich bei ſeinem 
Amtsrücktritt verſchied Papiere mit ſich habe 
ehen laſſen. Der „Robotnif" nennt dieje An⸗ 
a eine Verleumdung und erklärt, 
daß Bartel ordnungsgemäß bei feinem 
Rücktritt alle bei ihm befindlichen Dokumente an 
die Regiſtratur des Miniſterpräſidiums über a 
wieſen habe. 


der Czechowicz⸗ Prozeß. 

. Mara, 9. Juni. 
Die nr a is Prozeß pegen den frühe⸗ 
ten Finanzminiſter Ez ech ow cå haben dem 
Vorſitzenden des Oberſten taatsgerichtshofs ein 
Proteſtſchreiben ein ehändigt, in dem fie fich 
egen den e he — ra srichters 
Sait wenden, die Minifter Skladkowſtſ, Kwiat⸗ 
owſti und den ehemaligen Miniſter Jurkiewicz 
nicht als geugen vernehmen. Der Vorſitzende 
at zwecks Unterjudung dieſer Frage für den 
ommenden Mittw eine ordentliche Sitzung 
des Gerichtshofs angeſetzt. 


tung“, Auguſt Neven DuMont, erhielt Karl 
Neven DuMont zunächſt feine Ausbildung auf 
dem e e in der Kreuzgaſſe in Köln. Nach 
der Reifeprüfung hatte er die Abſicht, die Lauf⸗ 
bahn als Mar 3 einzuſchlagen, nahm 
aber bald davon wieder Abſtand und begab ſich 
nach den Vereinigten Staaten, wo er ſich in 
anderthalbjährigem we! om kaufmänniſch ume 
jah. Zurlckgekehrt, widmete er ſich verlegeriſch 
dem Stra i pe Tochterunternehmen des Vers 
lags M. DuMont uberg, der „Straßburger 
Poſt“, und war darin bis kurz vor Ausbruch des 
Krieges tätig. Der Kriegsausbruch ſelbſt = Karl 
Neven DuMont dann als Marinerejerveoffizier. 
Während der paper Rriegsdauet war er im 
Frontdienſt bejat at, juni bei einer Hilfss 
minenſuchdiviſion, [pater als arineflieger. Nach 
dem Kriege lebte er einige Jahre in München 
und ging 1927 nach Afrita, um zu verſuchen, auf 


ig atm a ag zmt bes gar gest 
inn ungen Jahren das Fieber gefällt. Rar 
Neven Du ont war cine Rie eidene, Liebens- 


würdige Natur, deren reiche Gaben das Schicksal 
der Zeit leider nicht ja zur Reife kommen ließ, 
wie ſie es verdient hätten. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Senftieden, 
Für Handel und Wirtſchaft: y die Teile: Aus 
Stadt u. Land, Gerichts aal u. Brieftatien: Rudolf herdrechts meyer 
zür den übrigen ＋ a Teil und für die iDuftrieter 
Beilage „Die im ES annes Senftieden. Für 
F Tageblatt ead: Deter Ce carl An a 
er 1 oſen at Orud: Dru ia noo. p» © 
-e in Bolen.  Imierzunierka 6, 


Tabletten 
die Schmerzrstiller 


Wasser- u. 


i tor mühle 
40 Ztr. Leiſtung, an Chauſſee, 
41, km von Kreisſtadt 
gelegen ſofort zu ver- 
pachten. Offerten unter 
Nr. 18 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle des Stadt⸗ und Land⸗ 
boten Międzychód.. 


gommerfriſche 


in waldreicher Gegend, für 
2 Frauen geſucht. Ang. m. 
Preis an Ann.⸗Exp. Ros- 
mos Sp. z o. o., Pos 
¿nañ, ul. Zwierzyniecka 6, 
unter 986. 


Tafelbutter 


Pfd. 3,00 
Landbutter 


Pfd. 2,60 


empfiehlt 


Joſef Glowinsti 


Poznań ul. Gwarna 13 


MO BE. gegen 

A —u)—— ar, 
auch Ratenzahlun 

empfiehlt billigt 


SZPRYNGACZ,Wielka13 


Lieferung nach Auswärts 
a. Ort mit eigenem Laſtauto. 


Schweſter 
ſucht Säuglingspflege 
ab 1.7, od, ſpäter. Gefl. Off. 
zu richten an Ann.⸗Exped. 
Kosmos Sp.z d.o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 977. 


— — 
Ehrl. Fr. od. Frl. m. Exiſt. 

kann frei mitwohn., gegen 

tägl. 1 paar Std. Haugar- Y 
beit für 1 Perſon. Zahle 

evtl. noch zu. Ausf. Ang. 

an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 

3 b. o., Poznan, Zwierzy⸗ 

niecka 6, unter 985. 


S Teee 
Gut möbl. Frontzimm. 
elektr. Licht, Zentrum, nur an 
be. Herrn, evl. Dauermieter 
zu vermiet. Off. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp.: o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, u. 982. 


——j——ꝓ ————— — ———'——— 
In Gneſen wird v. ſofort 
ein möbl. Zimmer m. 
2 Betten geſucht. Eiloff. m. 
Preis an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o, Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6. unter 983. 


verſchieden. $ 


Wir verlieren in ihr eine Kollegin, die uns durch 
ihr vornehmes, beſcheidenes und hilfsbereites Weſen 
ganz beſonders lieb geworden war. 


unvergeßlich bleiben. 


3 Die Angeſtellten der 
| Lund. Hauptgeſellſchaft Landw. Zentral-Genoſſenſchaft 


OW. Z ogr. por. 


Die Beftattung findet von der Kapelle des Lukaskirchhofes 
am Dienstag, dem 11. Juni d. Is., nachm. 4 Uhr ſtatt. 


++ Pojener Tageblatt 


— 
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die größte Beliebtheit in Polen ... 


DerChevrolet Last- und Liefer- 
wagen erfüllt ausnahmslos alle 
Anforderungen, die man bei der 
Wahl eines Lastwagens stellt. 


Mit seinem kraftvollen 6-Zy- 
linder Motor erreicht er die Ge- 
schwindigkeit eines Personen- 
wagens und gestattet schnellste 
Güterbeförderung. 


Die ungewöhnlich starke Kon- 
struktion des Chassis, Lovejoy 
Stoßdämpfer und die modernsten 
Verbesserungen lassen diesen Wa- 
gen mit Leichtigkeit die schwie- 
rigsten Straßenverhältnisse über- 
winden und ermöglichen so 

ünktlichste Belieferung. Die 
hl Ihrer Kunden und das Ver- 
trauen zu Ihrem Unternehmen 
steigt. 
Besonders kennzeichnend für 


den Chevrolet Last- und Liefer- 
wagen sind seine geringen Be- 
triebskosten, die mit dazu bei- 
tragen, den Gewinn Ihres Unter- 
nehmens zu steigern. 


Die unerschöpflichen Hilfs- 
quellen der General Motors ha- 
ben es möglich gemacht, den Wa- 
gen zu einem äußerst niedrigen 
Preise undzudengünstigstenZah- 
lungsbedingungen anzubieten. 


Die über ganz Polen verbrei- 
teten Service-Stationen der Gene- 
ral Motors verbürgen schnellste 
Belieferung mit notwendigen Er- 
satzteilen und Salte en e 
der Reparaturen durch erprobte 
Fachleùte. Erzeugnis der General 
Motors. 

Autorisierte Händler in ganz 
Polenund derFreienStadt Danzig. 


Am 7. d. Mis. ift nach langem, mit Geduld gez 
tragenem Leiden unſere langjährige Mitarbeiterin 


a E 


Spötdz. z ogr. odpow. 


Nutzen Sie die Erfahrungen anderer! 
Leſen Sie die Bücher aus unſerem Londerfenſler 


CHEVROLET 


Last- und Lieferwagen 


ftehen zum Verkauf. 
Sie wird uns 


Suche ſofort oder 1. Juli 1929 für intſ. Gut von 
1500 Morgen led., energ., beide Landesſprachen mögl. 
auch in Schrift beherrſchenden 


Virtſchaftsinſpektor 


unter meiner Leitung. Zeugniſſe, ſelbſtgeſchr. Lebens⸗ 
lauf u. Gehaltsanſprüche erbitte a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos, 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecta 6, unter 931. 


Wir ſuchen per 1. Juli für unſere Molkerei eine 
zuverläſſige, perfekte 


Meierin oder einen 


4 Mollereigehilfen 
Beherrſchung beider Landesſprachen in Wort u. Schrift 
Bedingung. Lebenslauf und Zeugnisabſchriften er⸗ 
beten Dom. Gorzewo b. Ayczywöl⸗ 
pp 


E. Rehfeld'ſche Buchhandlung, 


3 gut eingerichtete u. eingeführte 


Molkerei- und Lebensmillelgeſchäfle 


krankheitshalber abzugeben. Schriftliche Preisangebote erbeten 
Pahlke, Danzig, Krebsmarkt 1. 


Curt Boettger, Poznan Zum Antritt am 1. 7. 1929 perfekte poluifch-deutfche 
, 


ul. Ranfata 5 — Tel. 23.90. Schreibmaſchinen⸗ u. 
Stenogrammhraft 


aus der Maſchinenbranche von größerem Werk gefudht. 
Bewerbungen mit Zeugnisabſchriſt. und Gehaltsanſpr. 
erbeten an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Pozuan, 
Zwierzyniecka 6, unter 980. f 


Wu ſuchen für einen akademiſch gebildeten Landwirt 
(Oberſchleſier). 


mit Pri 9 í e i | u n q 


Anſtändiges Mädchen, 


ee — So 
Candwirt, Invalide € » 
a cas Landwirtiſchaft welches kochen kann, zum lum 1. 7. 1929 als felbftänbiger Beamter oder unter 


von 100 bis 300 Morgen mit guter Lage und Boden 1. Juli oder früher gefucht, 
zu pachten. Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 


Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 978. 


berleitung. Gefl. Anfragen an 


verband der Güterbeamten für Polen 
Poznań, Pietary 16/17. 


Bederte, 
Kaufhaus NowyTomysl 


GENERAL MOTORS w POLSCE, WARSZAWA 


40 gute Arbeitspferde 


(Auswahl von 64 Stück) 


Paar Arbeitsgeſchirre 
20 Arbeitswagen 3 


Beſichtigung 4 Uhr nachm. 


Matecki, Droga Debinska 11, Tel. 1190 l. 


onne 


fite 10 Monate alten Knaben 
nach Warſchau geſucht. 
Anmeldung. nur perſönlich 
bei N. Hampel. hier, 
Słowackiego 31/33, Ging. 
ul. Prussa. ſpäteſt. Mittwoch. 

rdentl. en ſucht 
p. 15. Juni od. 1. Juli Stellg. 

„Kind. i. beſſ.Hauſe. Kenntn. 
i. Nähen u. Handarb., Zeugn. 
vorh. Deutſch u. poln. ſprech. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Pogn., Zwierzyn. 6, u. 984. 


Junger Landwirt ſucht 

telung als Feldbe- 
amter auf mittler. Gute. 
Offerten an die Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan. 


— 6, u. 965. 
tiner 


perheiratet, evgl.. 35 J. alt, 
Sprache deutſch u. polniſch, 
in allen Zweigen der Gärt⸗ 
neret beſtens vertraut, m. gut. 
3eugn., in ng über 
5 J.ungekünd., ſucht. z. 1. Okt. 
1929 od. ſpät. in beſſ. Herrſch.⸗ 
Gärtner. Dauerſtellg. Ausf. 
Ang. ſind z. richt. a. Ann. Erp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 


Zwierzyniecka 6. u. 978. 
> 
Wirtin 


40 3 alt, gute Zeugniſſe, ſucht 
Stellung gum 1 Juli. Off.an 
Ann. Erp. Kosmos Sp. zo. o. 
Pozn., Zwierzyn. 6, u. 979. 


7 f 7 | y 5 > 15 


Deering under 


Getreidemäher 

Eckert _}jarteninder 
Vorderwagen 
Pferderechen 


Schleifsteine mit u. ohne Geſtell 
Mähmesser und alle 
Máhmaschinenersatzteile 


Woldemar Giinter 


Landmajdinen 


y Telefon 52-25 
Poznaú Sew. Mielzynskiego 6 


Ausschneiden A utheben De 


Der immer größer werdende Rieſenerfolg 
meiner neuen Waſchmethode veranlaßt mich, 
meine Vorführungen nochmals um eine 
Woche zu verlängern, denn ein 
10 jähriges Mädchen hat eine 4 Wochenwäſche 
von 7 Perſonen in ca. 3 Stunden ſauber 
gewaſchen, das iſt der ſchlagendſte 
Beweis von der Leiſtungs fähigkeit 
meiner neuen Waſchmethode. 
Hausfrauen ! Achtung ! 
Mein Apparat ift das Deutſche Reichs⸗ 
Patent, hat auch den polniſchen Muſterſchutz, 
er beſteht aus zwei Metallglocken, nicht 
roſtendes Material, mit 5 jähriger 
Garantie, kein Stoffbezug. Ehe Sie 
kaufen, haben Sie die Pflicht, ſich auch 
meine Waſchvorführungen angufehen, 
dieſelben finden ſtatt: 


Nur Evangel. Vereinshaus 
Wiazdowa 8 (Eingang ul. Skosna 8), 
am Dienstag, 11, mittwoch, 12., 
Donnerstag, 13., Freitag, 14., 
Sonnabend, 15. Juni d. Mis. 
Erfte Vorführung 3 Uhr nachm., 
zweite Vorführung 5 Uhr nachm. 
Eintritt frei! Kein Kaufzwang! 
Schmutzige Wajde bitte 

mitzubringen. $ 
Sie erhalten dieſelbe nach ca. 5 Minuten 
ſauber gewaſchen zurück. 


5 Jahre Garantie! 


So ſieht er aus! 


der „Patent⸗Kompreſſoren⸗Wäſcher“ 


Sie erleben 


Ein Baſchwunder in Poſen 


Es iſt ein kleiner, neu erfundener, durch 
D. R⸗Patent geſchützter Apparat, welcher 
in zwei Stunden mehr Wäſche ſauber 
wäſcht, als manche Waſchfrau in zwei 
Tagen, und zwar unter größter Schonung 
der Wäſche, ohne Kochen, ohne Waſch⸗ 
brett, ohne Bürſte, mit nur der Hälfte 
der bisher gebrauchten Seife und Soda. 
Kein Trichter, kein Apparat in deu 
Keſſel zu ſezen. 
Kein tagelanges Quälen mehr. Die große 
Wäſche, ſonſt tagelang dauernd. in zwei 
Stunden ferfig zum Aufhängen. 
Dieſer kleine Apparat tft nicht nur Waſch⸗ 
apparat, ſondern gleichzeitig ein nicht zu 
überwindender Apparat Zum Spülen 


der Wäſche. 
Was können Sie mit dem Apparat waschen ?? 


Alles! Alles! Alles! 


Weiße und bunte Wäſche! Wollſachen! 
Seidenſachen! Alſo z. B. Gardinen, die 
arteſte und die gröbſte Wäſche, wollene 
eden und Strümpfe, Herren⸗Anzüge und 
‚Mäntel, Damen-Mántel, blaue Schloſſer⸗ 
und Monteur⸗Anzüge, die ſchweren impräg⸗ 
nierten Einheitsanzüge für Motorradfahrer 
uſw. uf. uſw. 


Die Apparate können nach der Bor- 
führung käuflich mitgenommen 
werden! Preis dafür 50 zi! 
Die Apparate ſind ſtändig zu haben bei 


Karl Rudowski, Poznan, Słowackiego 36 11. 


nur Waggonladungen 
gegen jojortige Kaſſe 


Preisangebote an 


Lierseh & Arndt 


Landesprodutte 
(offene Handelsgejellichaft) 


th 
q 
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Sanertitihen 
Stachel, nis. Beeren 


Stachel⸗, Johannis- 


Berlin W. 57, Frobenstr. 20. 


Wr 


